
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis; vierteljährlich 2,50 Mk
urch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt
279 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile vder deren
Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvorſchrift ohne
Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Was Wilſon verſprach.
Am Dienstag hat der Präſident der Vereinigten

Staaten vor dem Senat zu Waſhington ſeine feierliche
Abſchiedsrede gehalten und noch einmal die Leitlinien
ſeiner Politik vor dem Forum der Offentlichkeit zuſammen
gefaßt, bevor er ſich nach Europa einſchifft, um der Er
öffnung der großen Friedenskonfereng beizuwohnen. An
ſich ſchon iſt die Tatſache, daß ein amerikaniſcher Präſi
dent während ſeiner Amtszeit das Land verläßt, faſt ohne
Beiſpiel. Eine Europareiſe gantierender amerikaniſcher
Präſidenten iſt überhaupt noch nie vorgekommen. Allein
ſchon dawanns läßt ſich ermeſſen, daß Wilſon trotz der
Niederlage ſeiner Partei bei den letzten Senats- und
Unterhauswahlen und trotz dem Uberhandnehmen gewiſſer
ſcharfmacheriſcher Stimmungen, vor allem bei den alli
ierten europäiſchen Regierungen, nicht darauf venzichtet
hat, ſeine Grundſätze von dem Wiederaufbau der Welt,
von Völkerbund und Gevechtigkeiksfrieden zu vertreten.
Wenn eine „Daily Telegraph“- Mitteilung der letzten
Tage richtig iſt, ſo wünſcht er auch heute moch die Grün
dung eines Schaatenbundes der internationalen Seemächte

für die Weltpolizei zur See mit einer, dieſe Polizeifunk
diowen ausubenden eigenen Polizeiflotte. Ob das den
engliſchen Seegewaltigen gefallen wird, ſteht freilich da
hin, und manche Anzeichen deuten darauf hin, daß es in
Paris zu ziemlich eingehenden und vielleicht leidenſchaft
lichen Evörterungen über dieſe Frage kommen wird. Auch
ſonſt in. Wilſons Bo nun Ich Sie bobem „Wach,

d a Benl ws ſollen die eiropäiſchen Alliierten die
Abſicht haben, eine geradezu erbarmungsloſe Laſt von
Schadenerſatzleiſtungen auf Deutſchland zu häufen, Lei
ſtungen, die die geſamte deutſche Wirtſchaft für abſehbare

Zeit in die Entemheſklaverei bringen und das
deutſche Volk zu bloßem Kulis der franzöſiſchen und eng
liſchen Jmperialiſten machen müßten

Auch ſchon die Waffenſtillſtandsbedingungen haben
micht viel von dem verſöhnenden Geiſte gezeigt, den wir
in Deutſchland uns durch Wilſons Einfluß gegenüberzu
ſehen hoſfften. Mit immer größerer Rückſichtsloſigkeit und
twotz aller deutſchen Proteſte legt Marſchall Foch dieſe
Waffenrſtillſtandsbedingungen in einer Weiſe aus, die ſich
mit ihrem Wortlaut nicht vereinen läßt. Die brutale
Macht herrſcht, von Verſöhnung und von Recht iſt weit
umd breit keine Spur. Erſt jetzt wieder wird von einem
eiten Gewaltakt des Marſchalls gemeldet: er bezieht das
Gebiet von Saarbrücken und Saarlouis in die elſaßloth
ringiſchen Grenzen ein in der offenbaren Abſicht, es dann
auf Grund dieſes „Rechtstitels“ Frankreich einzuverleiben
Auch das Vorgehen der Belgier in Aachen, wo den Bür
gern die Hüte mit der Reitpeitſche vom Kopfe geſchlagen
werden atmet nichts weniger als Verſöhnung. Aber alles
das wären Dinge, die vorübergehen. Erſt in Paris wird
ſich unher Schickſal und damit das Schickſal der Welt ent
ſcheiden erſt in Paris wird Wilſon, im Vertwauen, auf
den wir den Waffenſtillſtand abgeſchloſſen haben, in der
Lage ſein, über die militäriſchen Stellen hinweg die
Grumdlinien des künftigen Friedens mit zu beſtimmen.

Können wir ihm vertrauen, daß er, frei von dem Eigen
muttz, wie ihn die andern haben, wirklich als Weltrichter

nur für das Recht und für die Verſöhnung
eintreten wivd? Wir müſſen es eigentlich, wenn
wir an die vielen Außerungen denken, die er in ſeinen
Reden ſtets nach dieſer Richtung hin gemacht ha „Wir
haben kein Unrecht gegen das Deutſche Reich, keine Ein
miſchung in ſeine inneren Angelegenheiten vor“, ſagt er
einmal. „Kein Menſch bedroht Daſein, Unabhängigkeit
oder friedliche Betätigumg des Deutſchen Reiches
Die Rechtsverletzungen in dieſem Kriege können und
dürfen nicht durch die Begehung ähnlicher Rechtsverletzun
gen gegen Deutſchland gutgemacht werden, keine Verträge
der Selbſtſucht und des Kompromiſſes angeſtrebt werden“,
unterſtreicht er an einer weiteren Stelle. Jmmer wieder
kehrt dieſe Erklärung. Jmmer wieder auch die, daß ein
Friede nur auf Gerechtigkeit, Billigkeit und die gemein
ſamen Rechte der Menſchheit begründet ſein darf. „Das
amerikaniſche Volk wünſche keine Vergeltungsmaß
regeln gegen das deutſche Volk, das ſelbſt in dieſem Kriege,
den es nicht nach eigener Wahl führh, alles erduldet hat
äußert Wilſon ein anderes Mal. Und wiederum ſagt er:

meldet aus Edinburg. Das Schlag tſchiff „Herkules“ be

Reueſte Nachrichten.

Wilſon Präſident des Völkerbundes
Aus dem Haag, 5. Dez. (Priv.-Telegr.) „Daily

Mail meldet aus New York Wilſon befindet ſich in der
ſchwierigen Lage eines Präſidenten, deſſen reiche AmtsWer ſich dem Ende nähert. Man hat allgemein das Ge
fühl, daß eine ſo große Laufbahn nicht mit der Präſident
ſchaft zugleich enden ſolle, weshalb man mit dem Plan

Wilſon zum Präſidenten des Völkerbundes zu
machen.

Hilfe für Deutſch- Oeſterreich.
Frankfurt g. M., (Priv.-Telegr.) Die „Fraukf.

Ztg.“ meldet aus Bern: Um die Hungersnot in Deutſch
Sſterreich abzuwenden, gehen morgen von der Schweiz
zehn Wagen mit Mehl und neun Wagen mit Reis nach
Jnnsbruck ab. Die Lebensmittel werden von der Entente
zurückerſtattet werden.

Geplante Heimſendung der deptſchen
Schwer verwundeten und Fivilinternierten

aus England.
Aus dem Haag, 5. Dez, (Priv.-Telegr.) Die eng

liſche Regierung beſtätigt, daß die in engliſcher Gefangen
ſchaft befindlichen Schwerverwundeten demnächſt nach
Deutſchland geſchickt werden.

Das engliſche Schlachtſchiſf „Herkules“
unterwegs nach Wühelmshaven.

Wang, 8 Chrongleitet von einer Diviſton Torpedoſäger, iſt aus Porth
gm 3. Dezember nach Wilhelmshaven ausgelaufen. Neben
Admiral Browuing ſind auch franzöſiſche und italieniſche
Marineoffiziere mitgereiſt.

Deutſcher Einſpruch in Warſchau.
Berlin, 5. Dez. (Priv.-Telegr.) Die deutſche Re

gierung hat gegen die Verhaftung des deutſchen Konſuls
in Lemberg in Warſchau entſchiedenen Einſpruch einge
legt und die ſofortige Freilaſſung und Abreiſe- Erlaubnis
für den Konſul gefordert

Die Londoner Konſerenz.
enf, 5. Dez. (Priv.-Telegr.) Ans Paris wird gemeldet: Der Beginn ver interalliterten Friedensverhand

lungen dürfte wahrſcheinlich am 20. Dezember unter per
ſönlicher Beteiligung Wilſons in London ſtattfinden. Die
beiden hauptſächlichſten Fragen dieſer Konferenz ſind Be
ſtrafung des Kaiſers und Modus der Beſchaffung der
Kriegsentſchädigung.

Die Tſchechen im Anmarſch auf Nicolsburg.
Wien, 5. Dez. (Privp.-Telegr.) Nach einer Meldung

der „Zeit“ ſind ſtarke tſchechiſche Kräfte im. Anmarſch
gegen Nicolsburg, das 65 Kilometer von Wien gelegen
iſt. Die Tſchechen erklärten, daß ſie die von Prag gegen
OfenPeſt führende Linie in ihren Beſitz bringen wollen,
um eine Verbindung mit der franzöſiſchen Balkanarmee,
deren Spitze bereits in Preßburg (Ungarn) erreicht hat,

herzuſtellen. S50 000 Faß Heringe für Deutſchland
Berlin, 5. Dez. (Priv.-Telegr.) Der „Vorwärts“meldet Wenn die norwegiſche Parteipreſſe recht unter

richtet iſt, wird die Regierung Norwegens uns mit Herin
gen aus Heeresbeſtänden beliefern. Jn Stavanger ſollen
50 000 Faß liegen, deren Abtransport nach Deutſchland
in Vorbereitung ſei.

Gute Ordnung der Fronttruppen.
Kaſſel 5. Dez. Der Durchmarſch der Truppenteile

von der Weſtfront durch Kurheſſen und Waldeck iſt bereits
im Gange und vollzieht tſich in guter Ordnung. Obwohl
die Truppen weite Maärſche hinter ſich haben, ſind ſie in
guter Stimmung.

Sperrung des Verkehrs über den Rhein.
Köln, 5. Dez. Von 12 Uhr mittags ab iſt der ge

r Perſonen und Güterverkehr von der linken nach
er rechten Rheinſeite geſperrt.

Die Friedens konferenz in Paris.
London, 5. Dez. (Renter.) Die Jnteralliierten

Konferenz beſprach die Dauer des Waſfenſtillſtandes, der
wahrſcheinlich verlängert werde. Die allgemeine Friedens
konferenz wird in Paris wahrſcheinlich Ende Januar
ſtattfinden.

9 Uhr vormittags.

r.

„Wir ſind die aufrichtigen Freunde des deutſchen
Volkes und wünſchen nichts ſo ſehr als die baldige Wieder
herſtellung naher Beziehungen mit ihm zu unſerem gegen
ſeitigen Vorteil, wie ſchwer es für das deutſche Volk auch
augenblicklich ſein mag, an die Aufrichtigkeit dieſer Worte
zu glauben.“ Und ſchließlich wiederholt Wilſon, was be
ſonders den heutigen Anſprüchen der Alliierben gegenüber
intereſſant iſt, die ſich immer wieder in die inneren deut
ſchen Verhältniſſe einmengen wollen: „Jedes Volk hat das
Recht, die Herrſchaft zu wählen, unter der es leben will.

Iſt Wilſon immer noch der Freund der Menſchheit
als den er ſich ſo oft erklärt hat, dann muß er guch Heute
noch und gerade heute auch der unſere ſein.

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Unſere wirtſchaftlichen Verpflichtungen.
Der Vertreter der Transocean Nachrichten Geſellſchaft

meldet Die Finanzkommiſſion der internationalen Waffen-
ſtillſtandskommiſſion unterzeichnete am I. Dezember das
Schlußprotokoll, in welchem u. a. folgende Vereinbarungen
mitgeteilt ſind:

Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, keinerlei Maß
nahmen zu ergreifen, welche geeignet ſind, ihren fiska
liſchen und privat wirtſchaftlichen Beſitz in
irgendeiner Weiſe zu vermindern, da dieſer Beſth das
gemeinſame Unterpfand der Alliierten zur Deckung der
Kriegsſchäden iſt, worauf ſie Anſpruch haben. Weiter ver
pflichtet ſich die deutſche Regierung, Eiſenbahnen

Bexrgwerke und Jorſten ſowie Unter
D k c r 7 Dur er Und rfo mersieller Art, welche ihr gehören oder an denen ſie be

teiligt iſt, weder zu verkaufen noch zu kreditieren noch zuverpfänden. Ferner verpflichtet i die deutſche Regie
rung, während der Dauer des Waffenſtillſtandes, ohne
den Beſtimmungen vorzugreifen, welche für die Zukunft
getroffen werden, keine Goldaus fuhr vorzunehmen
oder zuzulaſſen. Sollte ſie ſich unbedingt gezwungen ſehen
für die normalen Bedürfniſſe ihres Wirtſchaftslebens bon
den Beſtimmungen dieſer Bedingungen Abzuweichen, ſo
muß ſie vorher hiervon die alltierten Regierungen in
Kenntnis ſetzen. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich
weiter, außerhalb der normalen Bedürfniſſe ihres Wirt
ſchaftslebens aus dem Beſtande an Auslandswechſeln,
welche dem Reichsſchatzamt oder der Reichsbank gehören
oder ſich in ihrer Eigenſchaft als Deviſengentrale in ihrem
Beſitz befinden, keinerlei Uberkragung in das Ausland
weder direkt noch durch Mittelsperſonen vorzunehmen.
Dieſelbe Verpflichtung wird eingegangen für die auslan
diſchen Effekten, die der deutſchen Regierung oder der
Reichsbank gehören oder die ihnen als Unterlagen für
Lombardvorſchüſſe dienen. Jede Handlung, die dieſer Ver
einbarung widerſpricht, wird von den egierungen der
Alliierten als rechtsungültig angeſehen und die deutſche
Regierung wird alle möglicherweiſe daraus zu ziehenden
Folgen zu tragen haben. In Bezug auf die Rückerſtattung
der nach Deutſchland übergeführten Beträge aus den Ge
bieten der Alliierten, welche im Waffenſtillſtandsvertrage
dorgeſehen iſt, wurde vereinbart, daß die Rückzahlung der
aus Belgien und Nordfrankreich ſammenden Geldſummen
in derſelben Währung geſchehen ſoll, in der ſie ſeinerzeit
weggeführt wurden. In den Fällen, in denen dies nicht
möglich iſt, ſoll die Rückerſtattung in Mark erfolgen, und
zwar zum proviſoriſchen Kurſe von 1,25 Franken für die
Mark. Jedoch behalten die alliterten Regierungen ſich
das abſolute Recht vor, ſpäter den Austauſch der Mark
beträge gegen franzöſiſche oder belgiſche Franken zum
gleichen Kurſe oder gegen Lieferung von Geldwä rungs-
werten auf der Baſis von 1,25 Franken für die Mark zu
fordern.

Keine Lücke im militäriſchen Schntz.
Von den beiderſettigen Waffenſtillſtandskommiſſionen

wird darauf hingearbeitet, daß die deutſchen Großſtädte im
beſetzten Gebiet zwiſchen der Räumung durch die deutſchen
Truppen und dem Einzug der Alliierten nicht ohne militä-
riſchen Schutz bleiben. Dazu können wir mitteilen, daß
regelmäßige Beſprechungen in dieſem Sinne zwiſchen den
Werſten Heeresleitungen ſtattfinden. Nach einer e
Vereinbarung iſt auch bereits bei der früheren Be etzung
von Koblenz und Ludwigshafen verfahren worden.

Die endgültige Regelung der für die neutrale Zone
vorgeſehene Polizeiaufſicht, die nach den Waffenſtillſtands
bedingungen den Alliierten vorbehalten war, erfolgt unter
Berückſichtigung der deutſchen Vorſchläge in den nächſten
Tagen.
Nach dem Wortlaut der Waffenſtillſtandsbedingungen
ſind die Verpflegungsgelder der feindlichen Befahungs-
truppen vom Deutſchen Reich in ſeiner Geſamtheit
zahlen. Die Reichsbank hat bereits angeordnet, daß den
für die Auszahlung beſtimmten Orten die nötigen Mittel
zur Verfügung geſtellt werden.

Vor dem Einmarſch der Feinde ins rechtsrheiniſche
Deutſchland

„Herald“ meldet: Die Erfüllung der deutſchen Waffen
ſtillſtandsverpflichtungen ſoll an Ort und Stelle in



entſchland kontrolliert werden. Polizei unde e ex der Alliierten ſtehen zum Einmarſch
in Deutſchland bereit.

Verletzung der Waffenſtillſtandsbedingungen
durch die Franzoſen.

Dienstag abend ſind in Knielingen im Amt Karlsruhe
franzöſiſche Patrouillen eingetroffen. Dieſes
Gebiet darf gemäß den Waffenſtillſtandsbedingungen von
Ententekruppen nicht betreten werden. e

Beim Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf iſt vom bel
giſchen Kommandanten in Neuß a. Rh. ein Befehl einge
angen, wonach vom Mittwoch abend ab vorläufig jeder

Verkehr zwiſchen den beiden Rheinufern verboten iſt, alſo
auch auf der Rheinbrücke.

Die muſterhafte Ordnung beim Rückmarſch des
Feldheeres.

Dem bierigen Kriegsberichterſtatter des „Allgemeen
Handelsblab“ beim deutſchen Heere ſagte in Spag General
von Winterſfeldt: Die Herren von der Gegenſeite glauben
immer noch nicht an den Ernſt der deutſchen Revolution
und ſind ebenſowenig überzeugt, daß das Heer in Auf
ſöſung begriffen und eine Erneuerung der Feindſeligkeiten
unmöglich iſt. Sie verweiſen dabei auf die prächtige
e dere beim Rückmarſchdes Feldheer es
ſich kundgab.

Die Verhandlungen der Waffenſtillſtands
Kommiſſion.

Ju der Vollſitzung der Waffenſtillſtandskommiſſion in
en wurde die Verwendung deutſcher Schiffe zur Heim

führung e Kriegsgefangener beſprochen. onöſſ er Seite wurde angeregt, daß wirtſchaftliche
Sachverſtändige zu Verhandlungen über die Wiederauf
er des Betriebes der Lothringer Hüttenwerke in Spaa
zuſammenkommen ſollen. Auch eine Zuſammenkunft
wegen einer Verſtändigung über die Rheinſchiff-
fahrt in Trier wurde vereinbart. Von franzöſiſcher
Seite wurde mitgeteilt, daß die Bezirksko
guf dem Hinken Rheinufer in ihren Amtsſitz zurückkehr
önnen. Von deutſcher Seite wurde erklärt, daß Lu d
wigshafen am 4. Dezember und Koblen z am 8. De
zember zur Beſetzung durch die Alliierten bereit ſein
würden.

Die franzöſiſche Trikolore im ganzen Rheinland.
Nach dem „New York Herald“ beſteht die Abſicht, den

e engliſchen und amerikaniſchen Beſatzungstrup
pen franzöſiſche Einheiten beizugeben, damit die franöſiſche Trikolore mit den Flaggen der VerbünLeten in allen Gebieten wehe, die zur Zeit der erſten Re
e und unter Napoleon J. unter franzöſiſcher Herr

a ſtanden. e eSünſchen die Herren Franzoſen vielleicht ein Präjudiz
zu ſchaffen

Keine Milderung der Blockade.
Uber die nachgeſuchte Milderung der Waffenſtillſtands

bedingungen zur See iſt eine Antwort von Admiral Beatty
eingegangen. Eine Milderung der Beſtimmungen beeſſen andelsſchiffahrt und Fiſcherei in der Oſtſee tritt

vorläufig nicht ein.

Die Lage im Reiche.
Der Reichstag beſteht auf ſeinem Recht

Die Reichsregierung hat folgendes Telegramm an den
e Hrenbach auf deſſen Proteſt ge

Jhre ſtaatsrechtliche Auffaſſung iſt unbegründet. Alle
wil- und Militärbehörden erkennen mit Recht an, daß

ie geſetzgebende Gewalt beim Rat der Volksbeanftragten
ruhe. ir waren deshalb zu den von uns getroffenen
Mäßnahmen befugt und halten ſie aufrecht,

Auf dieſes Telegramm der Reichsleitung am den
er v en Fehrenbach antwortete Fehrenbach
jetzt in folgenden Telegramm

Auf Grund der Revolution können Sie ſich für er
müchtigt halten, den Reichstag aufzu löſen. Ich würde
dagegen proteſtieren, aber mich fügen. Solange Sie
aber nicht auflöſen, ſind Sie trotz der Revolution
an die für ihn geltenden geſetzlichen Beſtimmun-
en gebunden. Nach Jhrer Rechtsanffaſſung könntenie h ebenſo gut über beliebige Beſtimmungen des

B. G.-B. oder des Prozeßrechtes hinwegſetzen. Jhr Vor

Sorr er eagegen pro re ich.
Fehrenbach Reichstagspräſident.

Die Wahlen zur Nationglverſammlung
ſchon am 15. Jannar

Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ hört, werden in ber am
Donnerstag ſtattfindenden Vollverſammlung der Soldaten
räte im Reichstag nicht nur Erſatzwahlen für die beiden
aus geſchiedenen Mitglieder des Vollzugsrates vorge
gommen werden, ſondern es iſt beabſichtigt, auch zu ver
chiedenen Neuwahlen zu ſchreiten. Es wird auch mit der

öglichkeit des Anusſcheidens des Vorſitzenden Molken
buhr gerechnet Se verlantet, es werde nach neueren

techniſch möglich ſein, die Wahlen zur Na
tionalverſammlung ſchon am 15. Jannar vor ſich gehen

Eine ſtarke Bewegung zur Durchführung dieſes
Hedankens ſcheint im Gange zu ſein
Die Einſicht ſcheint im Wachſen begriffen. Jn den

Soldahen ten wo von Anfang an mehr Verſtändnis für
Aie Erforderniſſe des Tages vorhanden geweſen iſt als bei
den doktrinären, theoretiſterenden Arbeiterräten, ſcheint
die Erkenntnis zum Durchbruch gekommen zu ſein, daß
eine für die Entente verhandlumngsfähige Regierung ſich
unbedingt auf die Nationalverſammlung ſtützen muß.
Deshalb nd die Beſtrebungen, den Wahltermin, der auf
den 18. Februar anbergumt war, um vier Wochen früher
zu legen nur mit lebhafter Befriedigung zu begrüßen.
Wenn Sie Vollverſammlung der Berliner Soldatenräte
ſich im dieſem Sinne entſcheidet, ſo iſt wohl mit Sicherheit
e erwarhen, daß die Reichsver ſammlung der A. und S.
Räte, die am 16. Dezember zuſammentreten wird, dieſem
Beſchluſſe beikritt, denn gerade aus dem Reiche hergus hat
ich ja ſetgernder Widerwruch gegen die in Berlin be

liebte Verſchleppungspolitik geltend gemacht. Wir haben
ſchon wiederholt eine möglichſt ſchleunige Vornahme der

ahlen gefordert und mehrfach auf dies Beiſpiel Frank
weichs im Jahre 1871 verwieſen wo ſchon 14 Tage nach
Abſchluß des Waffenſtillſtandes die Wahlen zur Notional
verſammlung ſtaktfanden. Jſt der neuerdings in Ausſicht

Willkürherrſchaft.

genommene Termin der 15. Jannar immer noch reichlich

ſpät im Vergleſch zu dem eben erwähnten Beiſpiel, ſo
würde dieſe Früherlegung doch immerhin einen beachtlichen
Zeitgewinn bedeuten. Infolgedeſſen könnten auch die
Friedensverhandlungen früher zum Abſchluß gelangen, als
dies bei einer Vornahme der Wahlen erſt am 16. Februar
möglich wäre. Was aber eine baldige Erledigung weig
ſtens des er für uns ausmacht, das erhellt aus
folgendem Aufruf zahlreicher deutſcher Hochſchullehver:

Ein wichtiger Grund für die Beſchleunigung der
Wahlen zur Nationalverſammlung.

Jn einem Aufruf, den 846 deutſche Hochſchullehrer
unterzeichnet haben, iſt die unverzügliche Vorbereitung und
Einberufung der deutſchen Nationalverſammlung gefordert
mit Rückſicht darauf, daß am 4. März der neue Kongreß
der Vereinigten Staaten von Amerika zuſammentritt, in
dem die republikaniſchen Jmperialiſten, bekanntlich die
Gegner der 14 Punkte Wilſons, die Mehrheit haben
Wenn wir zu einem einigermaßen erträglichen Frieden
gelangen wollen muß wenigſtens der vorläufige Friede
vor dieſem Termin abgeſchloſſen ſein.

Eine Banknoten-Steuer?
Wie die B. Z.“ hört, beſchäftigt man ſich in maßgeben

den Kreiſen im Anſchluß an die Geſetze gegen die Steuer
und Kapitalflucht ernſthaft mit der Frage, wie die in
Privatbeſiß aufgeſpeicherten Banknoten zur
Steuer herangezogen werden können. Mit dieſer Maß
nahme will man gleichzeitig dem unſinnigen und gefähr-
lichen Hamſtern von Noten begegnen. Welchen Weg
man beſchreiten wird, ob beiſpielsweiſe eine Abſtempelung
aller deutſchen Banknoten in Frage kommen vwird, iſt vor
läufig noch ungewiß.

Die Geldvergendung der A. und S. Räte.
Wir haben bereits auf die ungebeuerliche finanzielle

Miß wirtſchaft bei den A. und S.-Räten in Berlin hin
Der

Räte zurückzukommen und guch ſeiner
rdnung zu rufen. Das Blatt ſchreibt

f alle Fälle iſt die Notwendigkeit erwieſen, ſo raſch
wie möglich zu einem geordneten Syſtem der
Finanzverwaltung unter parlamenta-riſcher Kontrolle zurückzukebren. Das iſt vor allem
e im Intereſſe der A. und S.-Räte ſelbſt nötig, die
ich nicht nachſagen laſſen dürfen, ſie verpulverten öffent
liche Gelder oder wirtſchafteten gar in die eigenen Taſchen
Wir wollen keine aſiatiſche Wirtſchaft wie
in Rußland haben wo man das ungeheuer wachſende
Defizit einfach mit der Notenpreſſe deckt und jede Kritik
gewaltſam unterdrückt.

Gegen die Vergewaltigung der Preſſe
In letzter Zeit haben ſich die Klagen über unrecht

mäßige Eingriffe in bürgerliche Zeitungsbetriebe gemehrt.
In allen ſolchen Fällen iſt von der Reichsregierung ſofort
eingetreten worden. Den daran beteiligten Arbeiter und
Soldatenräten iſt kein Zweifel darüber gelaſſen worden,
daß die Reichsregierung auf unbedingteſte Jnnehal-
tun g der von ihr verkündeten Preſſefreiheit beſteht.

dert 5. Dez. Ein Bürgerausſchuß von70 Mitgliedern wurde hier in einer gut echten Ver
a ewählt. Der Bürgerausſchuß vezweckt ein
riedliches Zuſammenarbeiten mit dem hieſigen Arbeiter

und Soldatenrat und will außerdem energiſch für eine
bald mögliche Einberufung der Nationalverſammlung ein
treten.

Eisleben, 5. Dez. Ein Plünderer wurde von
einem Trupp Soldaten durch die Straßen geführt. Es
war ihm an der Bruſt und auf dem Rücken ein Plakat mit
entſprechender Aufſchrift angebracht. Es handelt ſich um
einen Mann namens Berthold Peter aus Teutſchenthal,
der in Eisdorf arme Leute um etwa 290 Mk. beſtohlen hat.
Der Mann wurde ins hieſige Gefängnis geführt.

Artern, 5. Dez. Der Erſatz-Reſerviſt Unger hat laut
„Hall. Ztg. von Brüſſel aus über Magdeburg einen
Eiſenbahnwagen mit zwei Pſferden mit Geſchirr,
zwei Eſeln und zwei elektriſchen Motoren, Federbetten,
Soda, Farbe, Lichte und Seife, 8 Kiſten Wein, 3 Kiſten
Bonbons, einer Kiſte Schokolade, Zentner Zwieback, ſo
wie Reis, Gerſte, Brote und andere Waren nach Artern
„verſfchoben“. Die Polizei, die von dem Bahnperſonal
benachrichtigt worden war, beſchlagnahmte die Sachen

Erfurt, 5. Dez. Im einſlußreichſten bürgerlichen
Organ Süddentſchlands, den Münchener Neueſten Nach
richten leſen wir unter der überſchrift. Die künftige
Hauptſtadt Deutſchlands folgende Daxlegung:
„Jn vielen Kreiſen iſt man ſich einig, daß Berlin nicht
die e e Deutſchlands bleiben ſoll. Die neue Haupt
ſtadt ſoll keine zu große Stadt ſein und ſoll möglichſt im
Herzen Deutſchlands liegen. Dieſe beiden Bedingungen
erfüllt das uralte deutſche e n Zentrum, die thü
T Den Stadt Erfurt. Es iſt weder ſüddeutſch noch
gorddeutſch. Liegt an zwei wichtigen Hauptbahnen, näm
lich Stuttgart- Berlin und Frankfurt-Leipzig, iſt keine
Kleinſtadt und keine Großſtadt, hat neben 120000 prote
Kautiſchen Einwohnern etwa 20000 katholiſche und war im
en 1850 ſchon einmal der Sitz eines deutſchen Parla
ments.“

Magdeburg, 5. Dez. Jm KGafeé Hohenzollern ver
langten die Anweſenden die Entfernung der weiblichen
Begleitung der im Lokal ſitzenden franzöſiſchen
Offiziere Es entſtand ein großer Menſchenauflauf.
Die r e ließ das Licht löſchen. Tags darauf
befand ſich an dem Lokal ein Schild, daß feindlichen Ge
fangenen der Zutritt nicht mehr geſtattet ſei.

Nordhauſen, 4. Dez. Der hieſige Soldatenrgt hat
am Montag die Marktkirche zu einer politiſchen
Verſammlung von Soldaten der Garniſon und das
Läuten aller Glocken unſerer Kirchen zu einem „Demon-
ſtrationszuge in Anſpruch genommen. Die vereinigten
Kirchenräte und Gemeindevertretungen der evangeliſchen
Gemeinden von Nordhauſen erheben hiergegen öffentlich
Proteſt, in dem es heißt Pflichtgemäß erheben wir gegen
dieſes Vorgehen des Soldatenrates, das uns und viele
religiös empfindenden Mitglicder unſerer Gemeinden im

J Jnnerſten verletzt und beunruhigt, hiermit öffentlich Ein
pruch und bedauern, weder unſere Gotteshäuſer, die der
Indacht und Erbauung unſerer Gemeinden zu dienen

haben, noch unſere Kirchenglocken politiſchen Beſtrebungenund Zwecken dienſtbar machen zu können, umſomehr, als
Raume fur ſolche Hwecke in genügender Zahl in Nord
hauſen vorhanden ſind. Zur gleichmäßigen Wahrnehmung
ber Jntereſſen unſerer Kirchengemeinden iſt ein kirchlicher
Gemeinderat gegründet worden.

iſt in Münſa eine Sperre eingerichtet worden.

h

h

Salzwedel, 5. Dez. Der Arbeiter und Soldatenrat
in Salzwedel beſchloß, eine Soldatenwehr zu bilden,
die das hieſige Landſturm-Bataillon ablöſen und vor
läufig aus 200 Mann beſtehen ſoll. Um Übertretungen
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit wirkſam zu be
gegnen, wird ein Standgericht gegründet, das ſchnell
aburteilen und bei Plünderungen, Raub und Mord auf
Todesſtrafe erkennen kann. Beſchlagnahmte Lebensmittel,
die faſt täglich in großen Mengen dem Arbeiter und
Soldatenrat zugeführt werden, gelangen in einem Laden
an bedürftige Familien zum Verkauf. Dem überhand-
nehmen der Diebſtähle auf dem Lande ſoll durch militä-
riſchen Schutz entgegengetreten werden.

Ohrdruf, 4. Dez. Der hieſige Soldaten und Arbeiter
rat geben bekannt. Jn der gegenwärtigen, für die Bolks

ernährung nen Zeit iſt es nicht angängig, daß ein
geweckre Rahrungsmittel an Fleiſch, Geflügel, Eier, Butter,
owie Speck, Wurſt, Fett, Mehl über das Maß des eigenen
edarfs hingus in privatem Beſitz verbleiben. Soſfern es

die Not gebictet, müſſen dieſe Vorräte zur allgemei-
nen Verſorgung herangezogen werden. Es macht
ſich deshalb eine Vorratserhebung der vorbezeich-
neten Nahrungsmittel in den Haushaltungen hieſiger
Stadt notwendig. Dieſe ſoll in der Weiſe h daßeinem jeden Haushalt ein Formular zur Ausfüllung zu
gleich mit dem Jormular für die Viehzählung behändigt
wird. Die Angaben ſind ohne Rückſicht gewiſſenhaft zu

machen. Wird durch Nachprüfung feſtgeſtellt, daß die An
gaben abſichtlich oder fahrläſſig, ungenau oder Vorräte ab
geſchoben oder beſeitigt ſind, ſo erfolgt neben Bekanntgabe
der Namen Strafanzeige-

Deſſau, 3. Dez. Der Staatsrat hat beſchloſſen, dem
ſeinerzeit wegen Mordes zum Tode verurteilten und dann
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Arbeiter Gal
bierſch, den Reſt ſeiner Strafe zu erlaſſen.

F. Zwochau, 4. Dez. Der gut verſorgte Gen
darm. Eine Hausſuchung bei dem hieſigen Gendarmen,
die der A. und S. Rat Delitzſch vornahm, förderte nicht
weniger denn 5 Zentner Gerſte, 198 Zentner Gerſtenſchrot,
10 fund Weizenmehl 00, 40 Pfund Weizenſchalen, 18
Pfund Grieß, 18 Pfund Graupen, 12 Fahrradmäntel und
Fahrradſchläuche zutage. Die Sachen wurden dem Land
ratsamt Delitzſch zugeführt und der Gendarm, nachdem
M die Waffen abgenommen waren, vom Dienſt ent
unden.

Altenburg, 5. Dez. Zur Kontrolle der Kraftwa 5
ürzli

2 ein Perſonenguto vom Flugplatz, um Drei
ffiziere und ein Soldatenratsmitglied zur Stadt zu

bringen. Trotz des wiederholten Anrufens des Poſtens
durchfuhr, wie die „Altenburger Volksztg. ſchreibt, der
Führer in ſehr ſcharfem Tempo die Sperre. Um den
Wagen zum Halten zu veranlaſſen, gab der Poſten einen
Schuß ab, der e in den Führer in denRücken traf. Der Schuß war nicht tödlich. Dem neben
dem Chaffeur ſitzenden Unteroffizier gelang es nicht, den
Wagen zum Halten zu bringen. Das Auto überfuhr die
Einfriedigung des Teiches neben der Straße, rannte gegen
eine Telegraphenſtange, die in Höhe von einem Meter voll
ändig durchſchnitten wurde und ürzteins Waſſer.

e De cher der g 2 e h t e Tren cn haben e den Tod führt hat. Diei Jnſaſſen des Wagens kamen mit dem Schrecken
davon.

F Leipzig. 5. Dez. Wie das Polizeiamt bekannt gibt,iſt die als e e bekannte 63 jährige ledige
Charlotte Selma Lober in ihrer Wohnung am Matthäi
kirchhof von Hausbewohnern ermordet aufgefunden
worden. Die Mörderin iſt die 28 jährige Arbeiterin
Berta Marie Romanus aus Gollma bei Halle ſie wurde
verhaftet. Am Freitag mittag ſind auf der Leipziger
Univerſität vom Arbeiter und Soldatenrat wieder
die roten Fahnen gehißt worden. Eine allgemeine
Studentenverſammlung von 1500 Studenten proteſtierte
nachmittags dagegen und entfernte die Fahnen wieder. Die
beiden Leiter wurden darauf vom Arbeiter und Soldaten
rat verhaftet, ebenfalls zwei weitere Studenten, die die
herabgenommenen Fahnen ins Volkshaus geſchafft hatten.
Die Studentenſchaft zog dann vor das Polizeigebäude und
drohte, dieſes zu erſtürmen, wenn die Verhafteten nicht
freigelaſſen würden. Der Freilaſung wurde ſtattgegeben,
um die übliche Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Studen
tenſchaft zog dann abends mit den Enthafteten im Zuge
durch die Stadt nach dem Univerſttätshof, wo Anſprachen
ehalten, und „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ge
ungen wurde. Am Sonnabend hielten die Dozentken

eine Verſammlung ab, in der ſie ſcharfen Einſpruch gegen
die Hiſſung roter Fahnen erhoben, da dieſe Parteiabzeichen
ſeien. Am Sonnabend früh wurden auf dem Reichs
gericht drei rote Fahnen gehißt. Es geſchah dies unter
dem formellen Proteſt, e das Reichsgericht eine Reichs
behörde ſei, eine derartige Anordnung alſo nur von Reichs
wegen, nicht aber von einer ſächſiſchen Lokalbehörde ge
troffen werden könne. Nach einer neueren Meldung ſind
guch die roten Fahnen auf dem Reichsgericht wieder ent
fernt worden.

herbeigefut

Vermiſchtes.
Die Wäſche des Kaiſerpaares geſtohlen. Jn das Ber

liner Schloß drangen Diebe und ſtahlen die geſamte
Wäſche des Kaiſers und der Kaiſerin. Die Staatsgarde-
robe der Kaiſerin ließen ſie zerriſſen zurück. Auch hiſto-
riſche Gegenſtände und Koſtbarkeiten ſind aus dem Schloß
verſchwunden. Pfui Teufel!

VBeſchlagnahme von Fahnen. Jn Ohligs hat der
Arbeiter und Soldatenrat die Beſchlagnahme ſämtlicher
Fahnen angeordnet, um die Wäſcheverſorgung der Wöchne
rinnen und Säuglinge ſicherzuſtellen.Für drei Millionen Mart Lebensmittel geraubt. Aus
Bonn wird gemeldet Wie jetzt feſtſteht, nd in der Nacht
zum 9. November aus den militäriſchen Lagern für über
drei Millionen Mark Lebensmittel und ſonſtige Waren
geraubt worden.

Große Schiebungen mit Kognak, wobei es ſich um
Werte von drei Millionen Mark handelt iſt man
in Berlin auf die Spur gekommen. Die Täter, Beamte
des Berliner Hauptſanitätsdepots, wurden verhaftet

Durch Großfeuer vernichtet. Die Leinenfabrik Krup
pert in Schlitz Oberheſſen) wurde durch Großfeuer zer
ſtört. Die Webſtühle und Maſchinen wurden ſämtlich
vernichtet

Verantwortlicher Redakteur Franz Röß ver
i erſeburg.Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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mſewerſeigermng
Auf Antrag des Miterben

Am A Dezember iſt meine liebe Frau, unſere herzens
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Frun Anna Preußer
geb. Ludwig

im 65. Lebensjahre nach kurzer, ſchwerer Krankheit in
Frieden heimgegangen,

In tieſſter Trauer
die Hintersliebenen.

Merſeburg, den 5. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 8. Dezbr.
3 r nachm. von der Kapelle des Neumarktfriedhofes
aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Bei den in letzter Zeit ſtattgefundenen Pferde-Verſteigerungen iſt es

porgekommen, daß Jnhaber von Pferdekarten dieſe an Unbefugte zum
Teil Händler weitergegeben haben. Dadurch ſind Unzuträglichkeiten ent
ſtanden, well die betr. Unbefugten darauf ausgingen, die zu verſteigernden
Pferde zu Preiſen hochzutreiben, welche Minderbemittelte einfach nicht zu
zahlen imſtande waren.

Um dieſen Minderbemittelten, die ihre Bedürftigkeit durch amtlichen
Ausweis nachgewieſen hatten, auch in Beſitz von weniger teuren Pferden
die nicht auf dem Wege der ungerechten Verſteigerung ſo hoch geſtiegen
waren, gelangen zu laſſen, verfügte das Generalkommando in ganz ver
einzelten Fällen, daß dieſen Leuten Pferde zum Taxpreis überlaſſen würden.
Da auch dieſes zu Unzuträglichkeiten geführt hat, weil in jedem Falle die
Bedürftigkeit nicht genau von hier feſtgeſtellt werden konnte, beſtimmt das
Heneralßommando hiermit folgendes

Am Sonnabend den 7. Dezember 1918, vorm. 9 Uhr, findet auf dem
Hofe der TrainKaſerne in Magdeburg eine öffentliche Pferde Verſteigerung
ſtatt, bei der nur folgende Käufer zugelaſſen ſind

I. Kriegsbeſchädigte, die durch die Kriegsbeſchädigung bedürftig ge
worden ſind, um ſich Pferde zu halten.

2. Minderbemittelte, die ſich als ſolche ausweiſen können.
Die Käufer müſſen perſönlich erſcheinen oder im Behinderungsfalle

ſich durch einen von der zuſtändigen Polizeiſtelle (Gemeindevorſtand, dem Land
rat) zu bezeichnende Perſon vertreten laſſen.

Jeder Käufer darf nur bis zu 2 Pferden kaufen.
Die zuſtändi en Poltzeiſtellen (Gemeindevorſtand, der Landrat) werden

erſucht, die betr. Käufer mit den entſprechenden Ausweiſen zu ver ehen.
Ohne dieſe Ausweiſe iſt die Teilnahme an der Verſteigerung nicht

geſtattet. Es kommen nur Perſonen in Frage, bei welchen es klar erwieſen
ſſt, daß ſie nicht in der Lage ſind, trotz der Notwendigkeit der Anſchaffung
der Pferde, hohe Preiſe zu zahlen
Her Exekutive Ausſchuß IV. A. K.

Bock. Herrfurth.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Für den Chef des Stabes:
von Weſternhagen,

Bekanntmachung
betreffend Strom Einſchränkung für das Verſorgungsgebiet der
I Elektriſchen Aeberlandzentrale Saalk eis-Bitterfeld, e. G. m. b. H

Die Unmöglichkeit, die Kohlenlieferung in dem bisherigen Umfang
aufrecht zu erhalten, hat im Verſorgungsgebiet der Elektriſchen Uberland
zentrale Saalkreis-Bitterfeld Ein ſſchränkungsvorſchriften und mehrfache
ſtundenlange Stromabſchaltungen in den letzten Wochen notwendig gemacht.

Auf Grund einer Beſprechung und Vereinbarung der maßgebenden
Stellen am 30. 11. 18. ſoll eine Vermeidung völliger Abſchaltungen ange
ſtrebt werden und ich beſtimme deshalb in Ergänzung meiner Bekannt

machung vom 18. 11. 18. mit Wirkung vom Zeitpunkt der Veröffentlichung,
nachfolgende weitere Maßnahmen:

Sämtliche Elektromotoren in Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft
ob groß oder klein, dürfen nur außerhalb der Stunden des Licht
bedarfes eingeſchaltet werden, damit während dieſer Dunkelſtunden eine
plötzliche Mehrbelaſtung der ſtromliefernden Zentrale vermieden wird.

Als Sperrſtunden für den geſamten Motorenbetrieb gelten die
Zeiten von 5--8 Uhr vormittags und 4—8 Uhr nachmittags.

Erwünſcht iſt eine weitgehende Benutzung von Elektromotoren wäh-
rend der Nachtſtunden von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh, alſo Einlegen
von Nachtſchichten.

Bei Zuwiderhandlungen, auch wenn ſie erſt nachträglich bekannt
werder, wird dem betreffenden Stromabnehmer die Stromlieferung auf
e 14 Tage geſperrt und es wir gleichzeitig Strafantrag geſtellt
werden.

Eine Erhöhung der Einſchränkung auf 80 der Stromentnahme
vom gleichen Monat des Jahres 1916, ferner wechſelweiſe Abſchaltungen
einzelner Strecken ſind ins Auge gefaßt, ſofern die verfügten Maßnahmen
weſen unbedingt durchgeführt werden oder ſich als ungenügend
erweiſen.

Der Lichtverbrauch ſoll auf das allernotwendigſte eingeſchänkt wer
den. Es iſt dringend erwünſcht, hierzu die meiſt benutzten Glühlampen
durch ſolche der nächſt geringeren Kerzenſtärze zu erſetzen.

Strenge Durchführung der Maßnahmen iſt bei dem Ernſt der Lage
unbedingt geboten.

Halle a. S., den 2. Dezember 1918. S
Der Vertrauensmann des Reichskommitſſars für die Kohlenver-
teilung für die Elektriſche Ueberlandzentrale Sagalkreis- Bitterfeld.

Her ber

Wekannkmachung.
Jn letzter Zeit haben mehrfach geſchlechtskranke Heeresange

hörige die Lazarette vor abgeſchloſſener Behandlung eigenmächtig
verlaſſen. Dieſe Aufgabe der ärztlichen Behandlung macht ernſte, im
Falle der Verſchleppung ſchwer heilbare Folgeerſcheinungen für
den Erkrankten unvermeidlich, gefährdet aber auch in hohem Maße
das allgemeine Volkswohl.

Es iſt daher Pflicht der genannten Heeresangehörigen, ſich
wieder in das nächſtgelegene Lazarett zu begeben, wozu ſie hiermit
aufgefordert werden. Die Lazarette dürfen erſt verlaſſen werden,
wenn der Arzt die Entlaſſung ausſpricht.

Sollte dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet werden, ſo
werden die Namen der Erkrankten öffentlich bekannt gemacht werden.
Der ſtellv. Kommandierende General. Der Arbeiter u. Soldatenrat.

von Werder J. V Eberhardr.
unJ Waier

23 kannkmachung
über die Abgabe von Lenchtmitteln

im Oezemhber.

Auf die Dezembermarken der
Leuchtwittelkarte des Kreiſes Merſe
burg dürfen die Verkaufsſtellen

1 Liter Petroleum
3 Pfund Carbid und
1 Kerze

abgeben
Merſeburg, den 30, Novbr. 1918.

Der Landrat,

Telegraphiſten Karl Friedrich
Schenke in Oetzſch bei Leipig
der am 29. Auguſt 1305 bezw.
3. Februar 1916 in Keuſchberg
verſtorbenen Eheleute, Bergmann
Karl Friedrich Schenke und Auguſte
Huldag Schenke geb. Brehme ſoll
das in Keuſchberg belegene im
Grundbuche von Keuſchberg, Bd. 10,
Blatt Nr. 283, zur Zeit der Ein
trogung des Verſtergerungsver
merkes auf den Namen des Berg- Freiherr von Wilmowski.

Friedrich rin Keuſchberg eingetragene Grund C ſ Ae Freiwillige Auktion.
Und Garten, Bergſtraße 4, von 2 ar30 qm Größe u 152 Markt Nutzungs Sonnabend en e wo h ds. Js,
wert, Kartenvlaut 1, Parg 184/46. von vormittag hr au,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 26, Grund weroe ich im Gaſthaus zum halben
ſteuermutterrolle Art. 171 WMond her folgende Gegenſtände

am 8. Febrnar 1919, e e s geh Barvormittags 9 Uhr, zahlung ver eigern un Doſedurch das unterzeichnete Gericht e e e n Tiſch r
gn der Gerichtsſtelle Zimmer große und 2 eintütige Kleider
Nr. 19 verſteigert werden. ſchränke, 1. Vorratsſchrank, 1Merſeburg den 30 Noo. 1918. Küchenſchrank, 1 Bantſofa,

Amtsgericht. Tiſch, 1 Lehnituhl, 2 Polſter
ſtühle (weiß geſtrichen eleg.
Schreibtiſch, 1 Damenſchreibtiſch,
2 Waſchtiſche mit Marmorplatten,
2 Nachitiſchchen, 3 Küchemiſche,
Aufwaſchtiſch, Küchenſtühle, 2
Kommoden, 3 Bettſtellen mit
Mattatzen, 2 Kinderbettſtellen,
1eiſ. Bett mit Matratze, 2 große
Spiegel mit Konſol, l. Spiegel,

Roß le Fleiawgrenrerkgef
2 er r 6 Dezember 7918

bei Möbius, Tiefer Keller 1
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 3001-300

4 3 013200u v 4—5 e 3201 3300Zol Hoffmann, Brühl Rev.
vporm, v 9-10 Uhr Nr. 3301 3.00

10-11 a 34013 00v Se 36 1 Standuhr und 1 Spinnradachm. e Se (Geides Altertümer), mehrere
r 4 5 e e 3701 3800 Bilder, verſch. Haus u. Küchen
E v w ebei Raundorf, Oberbreiteſtr. gerät und Porzellangegenſtände.

nachm. v. 23 Uhr Nr. 1100 befinden ſich noch in tadelloſem
101 200 Zuſtande. Beſichtigung von 9 Uhr

Zatt Ein Anſpruch auf eine be
Simente Art von Fleiſch oder Fleiſch
Saren veſteht nicht. L. A. 1408 18

Merſeburg, den 5 De 1918
es cnerkche KLoheneettee ler

Jch habe die

Möhren
des Gefangenenlagers gegenüber Huth's Baumſchule käuflich erworben
und gebe von denſelben Tellſtücke von 16 qm aufwäris zu Mk. 030
je qm, größere Stücke nach Vereinbarung, zum Selbſtausroden gegen
vorherige Baarzahlung ab.

an.
Albert Franke, Auktionator.

kine Dehharmonia h ertnen
zu verkaufen

Gr. Ritterſtr. 6.

NB. Sämtliche Gegenſtände

S h i l 2S Am Freitag den 6. Dezember 1918, 10 Uhr vormitt
anf dem Hofe des Landſturm-Bataillons im Gefangenenlager

Verſteigerung von leichten, m ttelſchweren und ganz ſchweren

Arbeitspferden, Wagen, Pferdegeſchirren uſw.
gegen Barzahlung ſtatt. Kriegsanlerhe wird in Zahlung genommen.

Kaufberechtiat ſind nur Landwirte und Gewerbetreibende, die
ſich als ſolche durch beglaubigte Beſcheinigungen ausweiſen können.

Pſerdehändier ſind vom Kauf ausgeſchloſſen.
Merlſeburg, den 5. November 1918.

Der Soldatenrat, Die Pferdekommiſſion.

J Rudolphi,Obſt. Rittmeiſter.PhRotographische Anstalt
fort C. M. FOrneck nnt

Aus dem Felde zurück. iſt mein Atelier vom Sonntag den
Dezember ab wieder geöffnet.

Bitte höflichſt, das Vertrauen, welches ich vor dem Kriege
gehabt, mir auch fernerhin nach vier ſchweren, verluſtreichen Jahren
bewahren zu wollen

Priedrichroda ue Beenchter Winterkurort, Wintersport.
Werbeschr Siäut. Kurverwaltuv g.acung: Achtung!

Zigarren, Zigaretten,
Rauch- und Kau-Tabak

alles wieder eingetroffen bei

Franz Sixtes, kEllveurgeschaft, Leuna 43

Aus dem Felde zurück
Prof. Dr. Haasler, Hallea S.

Facharzt für Chirurgie und Orthopädie.
Sprechzeit-

1112 in der Heilanstalt 3—4 in der Wobhnong
Weidenplan 6. Seharrenstr. 56 I.S

ags, findet

Eine Grube Dünger
iſt unen geltlich abzug ben

chmag e Str. A.

Ein ſchöner Laden
in verkehrsreicher Straße, zu jedem
Geſchäft paſſend, mit oder ohne
Wohnung, iſt zu vermieten und
zum 1 4. 1919 zu beziehen.

Wo? ſagt de Exped. d. Bl.
Schlafſſellen e enmarkt 79

Schlafstelle NeSnd 22, pt. l.

Anſtändige Schlafſtelle zu ver
mieten Fiſcherſtr vart.
ſchöne 3- gimmer Wohnöng per

1 4 19 zu mieten geſucht.
Off. u F. Z R an die Exp d. Bl

Älteres Fräulein ſucht 1. 1. 19
cWGer (Möh] Dmm. m.K chaelegenh.

Gefl. Zuſchr. bis Sonnabend unt.
R M 36 an die Exped d. Bl.

Geb. Ehepaar (Beamter) ſucht
ſofort oder ab 1. 1. 19

1 oder 2 Zimmer
möbl. Betten werden event. mit
gebracht oder leer, möglichſt mit
Kochgelegenbeit. Gefl. Angebote
unter M. W 14 a. d. Exp d. Bl.

Fräulein ſucht möbl. Zimmer
zum 15. Dez., Mitte der Stadt be
vorzugt. Offerten unter „77* an
Exped d. Bl.

Sofort oder ivoter
ein mitt eres Wohnhaus bei guter

Anzahlung zu kaufen geſucht.
Off. u R P an die vrxped. d. Bl.

Kaufmann ſucht
2—4 Zimmer Wohnung

n ſauberem Hauſe. Off. unter
F B 13 an die Exved. d. Bl.

Rotr Rüben
à Pfunv 15 P g.

ſind eingetroffen bei

Emil Wolftk.
Wirſing,

Sellerie
Trehst,

Gärtneret, Nordſtraße.
Fernruf 10.

Huſten
tropfen, ganz vorzügl. geg. Huſten,
Atemnot, Berſchleimung2c. Magen
tropfen ſicher wirkend. Wieder
oerkäufer hohen Rabatt.

Althaus-Verjſand, Heiligenſtadt
(Eichsfeld).

Atlegsanlelne,
s0 wie alle an er Börse gehavdelten
Woertpapiere kaufen wir zu Tages-

Kursen. Rückporto.

Hartung C0o.,
Bankgeschäft, Osnabrück.

Frngmasedinen

mit Gummiwalzen,
paſſend als Weihnachts Geſchenk,

ibt abGustav Engel,
e 7Ziegen-, Schaf-,

Hasen- u. Kaninchenfells
kauft

Franz Zugharat,
Vorwerk 28.

usikscouter,
14-17 Jahre alt, werden jederzeit
unentgeltlich eingeßellt.
Stadtmuſiksirektor Kretzschmar,

Lützen

verkauft

DeMöhliertes Zimmer
von Beamten zu mieten geſucht. Offerten unter

A. Trenst, fehtuf

z

J R 320 an die Exped. d. Bl.

Aufwarkung geſucht.
Wetzet, Bahnhofſtr. 4.

Ordtl., ſol. Kriegerwetwe, Anf.
30 er Jahre, des Alleinſeins müde,
wünſcht die Bektſch. eines ordtl.
Mannes zwecks Heirat. Off unt.

F S 33 poſtlagernd Merſeburg.



Aufmerksame Bedienung

Rarl anzer
Golf Schaters Hacht.

Spezial- Geschätt
kär

Damen- und Kinder- Wäsche J
Schürzen aller Art

Voll
ethündige

Wäscheausstattungen
Anfertigung in eigenen Arbeitestuben

Fernruf

Merseburg

Solide Qualitsten,

Zweig Verwaltung für Merſeburg und Umgegend
Unſere nächſte

2Wonals- Verſammlung
findet am Sonnabend den 7. Dezember d. J., abends 8 Ahr im
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ ſtatt.
pünktliches Erſcheinen.

geladen. er Vertrauensmann.

Stnntsbürgerlicher
KFortbildungslehrgang

am Freitag den 6., und 20. Hezember,
veranßoltet von Dr.

Müller's Gaſthaus
Karten zu 2, Mk. für d

Stollberg, Pouch und an der Abenzkaſſe.
ie Plätze ſind unnummeriert.

e

Audet- Merſeburg.

(Rälle), Vahnbofſtraße.

en ganzen Kurſus bei Brendel,

Ruidohund er Ken Beunälfigfen
und ehemaliger Rriegstelinehmer.

Sitz Berlin, Ortsgruppe Merseburg.
Dezember 1918, abends 8 Uhr in derFreitag den 6.

„Funkenburg“

Mitglieder V.
Sämtliche Mitglieder müſſen erſcheinen,
nung und Beſprechung über die Gründungsfeier.

Mitgliedskarten ſind mitzuoringen

Der Vorſtand. V. V Kreiſel.

ersammlung.
zwecks der Quartalsabrech

Handwerker, Grube
und Ziegelei- Arbeiter
ſtellt jederzeit ein

Gruhe „Pauline“, Stöhritz bei Mücheln,
Bez. H alle a. S.

für Drogen u. Bodenbentel
werden geſucht

Arthur Kornacher

Einige tüchtige
NWäherfmnent

ſucht für dauernd
Färberei Mauersberger

Ammendor f.
Tücht Kontoriſtin
Die perfekt ſtenogr. und gewandt

ont Maſch. ſchreiben kann, geſ.
Ausführl. Ang über bish. Tätig

Kleberlunen Witwer (50 J) vhne Anhang,
22000 Mk. bar, ſücht die Bekannt
ſchaft eines ält. Fräul od. Witwe,
mögl. ohne Anhang u. etwas Ver
mögen, nicht unter 40 Jahr, zwecks
baldiger H irat.

Offerten unter F G 100 an die
Exped. d. Bl. e

lektr. Pla br.Wer tauſcht rn r
W. und Kocher, Fabr. Berg. mit
vorſt. Daten gegen 220 Volt-Appa
rate ein. Schrifil Angebote unter
„Elektro“ an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen welches gut
ſchneidern kann, ins Haus geſucht
Off. u. H 1000 an die Exp. d. Bl.

Tüchtiges, heſſeres

Mädchen
geſucht zum Januar oder ſpäter

für Villenhaushelt.
Angebote m. Zeugnisabſchriften an

Wir bitten um zahlreiches, S

Auch nichtorganiſierte Kollegen ſind er Verſammlung ein

7

z e war e einer u hie Lose h Jammer in don beiden

e

rogr am m

Von H.e Freitag vis Sonntag O.

LIIII a e eCinophon- Theater
Große Ritterstraße 1. S

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII]Die Rose von DPsehiandur
Grosses Schanspiel in 4 Akten mit Friedrich ZelnikK,rich Kaiser Titz, Karl Beckersachs und Liga Mara,

S
J Der letzte Hasemanns Giück
z. Augenblick. ad Eoge,Lustspiel in 3 Akr. m. Manny
z Sens ationsdrama, in 4 AKten, Ziener in der Hauptrolle

e a e e m e h eSonntag ab 8 Uhr: Jugend Vorstellung.
S ab S Uhr u 756 Uhr: Vorstellungen für Brwachsene,

S n e e e e e e

S

Kammer-Lichtspiele!!
Kleine Ritterstrasso 3 Fernruf 529.

Nar noch heute Donnerstag

„„Satans Opfer!!“
Ein tief zu Herzen gehendes, ergreifendes Dramas in 5 Akten.

Hierzu das prächtige, erstklassige Beiprogramm.
T7 Ab Preitag: Persöniches Auftreten Frl II ſ
V der verühmten Ballet- u. Solo-Täozerin I. I II

Prächrige Kostüme. Noeuerte Tänozo.

Gewinn Auszug
der

(238. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
1018

kalien

I2. Preuss. Süd
5. Klasse 21. Ziehungeag 3. Dezember

Aue e Jumnmer in ver ich hohe hewina ne
ennneen

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagsziehupg, wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 40000 d 85125
3 Gewinne zu 10000 M 207890
2 Gewinne zu 5000 M 148838
72 Gewinne zu 3000 A. 2588 5398 20584 32215

45489 652371 654252 57024 64627 83220 85379 857368 115876 119312
122840 123208 128321 131040 138328 157249 158313 169919 160415
161709 166222 134776 188576 191401 199814 208207 208519 218802
230837 231765

108 Gewinne zu 1000

322654 40924

2378 6873 8145 15956 21835 27748
96 55964 66606 72041 72183 74561 76801

95047 98596 106959 107449 115756 122406
54 134422 135087 187176 139537 154133

171647 175344 176650 190934 1925650
211343 214084 2157 217887 221488
1040 5915 14948 15402 20491 25098

29 45218 46141 47202 49833 50634 64217 55794
30 34954 70049 71265 72421 73536 74184 78774

365009 35983 87913 93075 93264 95841 95998
102044 102726 103186 104353 107916 112625

21 124072 127615 128298 131972 134634
143403 146316 146091 146481 146986
161714 162922 167047 168257 171488
183374 188337 191648 191851 197092
207556 210071 213161 214601 215734
226554 229771 231044 231962 232564

79548 61157 84897
123039 125497 128
155120 161530
1936585 1948509 195

208 Gewinne
23349 28725 30547
58260 60134 61606
309421 80802 683045
96151 96915 97447
118663 129516
137937 139751
148420 1651387
174242 176097 1
198147 200517
221644 221937 2

3233501

184190
203974
222434

In der
2 Gewinne
8 Gewinne 2

Naehmittagegtehung wurden Gewinne über 240
0. l 164568

M 100670 110468 182277 213714
90 M. 9801 9969 23579 96210 40725 62423 63034

63852 87387 98918 1980 117051 121511 124915 126569 127355 132194
134513 148900 153308 171045 171395 171443 176526 182712 186278
137265 191377 197562 207807 227486 228718 229318 270476

142 Gewinne 2u. 1060 M 2678 7147 138424 21511 26737 27798
30698 34256 36400 88472 40275 42043 46424 48818 64120 54835 57016
57163 63326 63946 33 69809 76225 77985 81247 81687 92273 96469
1063714 116186 116946 117686 122225 123208 123252 131725 137677
133603 139629 146182 14 152483 153010 157507 158461 158862
165489 165323 178090 17 177259 183344 134199 186305 186588
183265 121050 191630 19 194960 195339 188527 201381 207516
212632 222267 22497 225044 225584 227942 280907

296 Gewinne zu 1526 6097 12392
21467 23316 2 30838 31422 30400
390738 39668 461386 47511 4771653157 63921 6 59943 60242 60758 62723 6735870297 72476 7827 39111 92266 945696 96424 97020
97628 98746 1000 757 102134 106470 1086505 110434 110807
110898 112257 1120 1171402 118328 119819 121209 121722
122114 126385 12758 132570 132775 133070 145404 150417
154236 165962 1659057 165491 168568 170389 171427
17650538 177979 182307 189389 190237 191438 191137
195763 196449 s 200040 200810 201367 203723 2056175
2038273 210453 2 370 219615 220746 224505 230086 231447
231614 231730

Mark gezogen.

12421 12490 18815
33589 33323 83820
50854 61811 62000

23266

m

Kechtsanwalt Lipke,
keit und Gehaltsanſpr. u. K W an
die Exped. d. Bl. Bahnhofſtr. 12.

Oterkurg (Altzn Grube e

Handwerker, Nuſchinſſten,

Förderleute, Abraumarbeiter
und Arbeiterinnen

ſtellt jederzeit ein

Emma be Lützkendort
an der Bahn Merſeburg Querfurt,

Turn Verein
„Jahn Merſeburg.

Wir erſuchen ſämtliche Mit
glieder, ſich am Sonnabend den

Dezember, abds. 78 Uhr, im
Reſtaurant „Schwarz s Roß
(Ebeling, Saalſtr.) einzufinden,
Alte und neue Mitgliedsbücher

ſind mirzubringen. Turnfreunde
willkommen,

Der Turnrat.
Vom Beamten Pirtſcaſtsverein

Merſehurg,
ein getragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Merſe
burg, wird zum alsbaldigen Antritt

Lagerhalter
geſucht. Bewerber in erſter
Linie Materraliſten (Krieos
beſchädigte werden bevorzugt)
wollen ſich unter Einreichung eines
Lebenslaufes und der Zeugniſſe
beim Unterzeichneten melden.

Merſeburg, den 4. Dez. 1918.
Der Vorſtand.

Eicke, Rechnungsrat,
Vorſitzender

Plutz Pertreſer
für renommiertes techniſch. Geſchäft
techniſche Gummifabrikate, Asbeſt,

Stopfbüchſenpackungen, Treibrie
men Schmie öle 20) geſucht. Herren,
die nachweiſen können, daß ſie bei

IJnduſteieunternehmungen gut ein
geführt ſind, bezw über perſönliche
Verbindungen dazu verfügen,
wollen Angebote mit Referenzen
u. BI 637 an Eilers Annoncen
Expedition, Magdeburg einſenden.

Suche ſofort einen

Friſeurgehilfen
und zu Oſtern einen

Lehring.
Franz Sixtus, Leung Werke

Lehrling
ſofort geiucht

Otto Zinsiy, Bäckermſtr.,
grurbe a

Lehriing ſucht zu Oſtern
G. Sachſe, Tiſchlermeiſter,

Obere Breite Str. 9.

Lehrlinge
ſtellt ſofort und Oſtern ein

Bnuchdruckerei

h Hottenroth Sohn.

Tiſchrerlehrlng e engeſucht.
Pertz, Breite Str. 3

ZeitungsAusträgerin
(2X täglich für ſofort geſucht

Gotthardtſtr. 2.
Gärtner, Arheiter und

Arhbeitshurſchen

ſt IIt ein Lauchſtedter Str. 21.
Ein Dienſtmädchen rgntg

Zeugniſſ.
aufs Land geſucht Zu erfragen

Neumarkt 10.
Suche zum 15. Dezember oder

1. Januar event. früher ein junges
Mädchen, nicht unter 17 Jahren,
als Aufwartung für den ganzen
Tag. Frau Fuchs,

Halleſche Straße 42 l.

Dienſtmädchen

wird geſucht für unſere Kantine
Zu melden im Direktions- Gebäude
Werk Pfännerhall. Braunsdorf,

S'iation Wernsdorf.
Eine Aufwartung

einige Vormittagsſtunden zum 15 d. M. oder
ſpäter geſucht Karlſtraße 34.

eheUrabh Arbeltzirauen
werden noch angenommen

Bür, erliches Branhens,
e
Hilfe für Gchnetderet

ſucht M. SchmidtGroße Sistiſtraße 9

Herzen S hen



h d un

tage um
e

dieſe Preiſe zu zahlen.

um Schauſpieler beſtimmt giweſen.

Merſeburg, 5. Dezember.
Anszeichnung. Frau Paſtor Buſch, die ſich her

porragende Verdienſte um die Fürſorge der aus dem Kreiſe
Merſeburg gebürtigen Marineangehorigen erworben hat,
wurde das Kriegsverdienſtkreuz verliehen. Die gleiche
Auszeichnung erhielten Privatmann Ell rich und Kanz-
leiſekretär a. D. Geiß ler hier, die beide in der ſrädti
ſchen Kriegswirtſchaft tätig waren. Die wohlverdienten
Auszeichnungen wurden vom Erſten Bürgermeiſter Hertzog
perſonlich unter anerkennden Worten geſtern überreicht.

Keine Verlängerung der Jagdzeit. Nach einem Er
kaß des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters wird eine
Verlängerung der Jagdzert auf Haſen und anderes Wild
für den kommenden Winter nicht ſtattfinden.

Die Beſchlagnahme der Kaninfelle aufgehoben. Die
Beſchlagnahme und Höchſtpreis-Werordnung, vetr. rohe

Kanin, Haſen- und Katzenſelle iſt am I. Dezember 1918
aufgehr ben worden. Tierbeſitzer, Händler und Sammel
ſtellen konnen nunmehr frei über die in ihrem Beſitz be
findlichen Felle verfugen. Die bisher von der Kriegs
Rohnoff- Abteilung zugelaſſenen Großhändler werden Je
doch bereit ſein, das ihnen von Händlern und Sammel
ſtellen bis zum 10. Januar 1919 gelieferte Gefälle noch auf
Grund der bisherigen Höchſtprers-Werordnung avzurech
nen, ſofern der geſamte Einkauf roher Kanrn, Hafen
und Katzenſelle und nicht etwa nur ein Leil angedient wird.
Nach Ablauf dieſes Zeitpunktes ſind die Großyandler nicht

mehr verpflichtet, die Hochſtpreiſe zu bezahlen.
Die Horchyſtpreiſe für Kupfer und ſerne Legierungen

Zinn, ANickel, Aluminium und Antimon vom 31. Jult 1916
ſind außer Kraft geſetzt. Einen Schutz gegen ungerecht
fertigte Preisſteigerungen bilden nach Wegſall der Hochſt
Preiſe die allgemeine Strafbeſtimmungen gegen wuchertſche

Es liegt im
dieſes

Preistreibereiten.
Kleingeld aus den Gefangenenlagern.

Intereſſe jedes Beſitzers von Gefangenengeld,
während der nächſten verden Wochen an geeigneten Stellen
umzutauſchen oder in Zahlung zu bringen.

Die Begräbniſſe in den Kriegervereinen. Jn einer
Erklärung des Vorſrandes des Deutſchen Kriegervundes
im Parolebuch Nr. 8 wird darauf hingewieſen, daß die

Begräbniſſe verſtorbener Kameraden nach wie vor eine
Ehrenpflicht für die Kriegervereine ſind. Es ſei keinerlei

Grund vorhanden, von feierlichen Begräbniſſen abzuſehen
Und verſtorbene Kameraden nicht durch das Ehrengelert
der Kameraden des Vereins in gewohnter Weiſe mit
Trauermuſitk, Ordenskiſſen und Kranz zu Grabe zu ge

leiten. Es wird empfohlen, die Fahne erſt nach eingeholter
polizeilicher Genehmigung auf dem Kirchhofe zu entrollen
und das Schießen von Ehrenſalven bei Beerdigungen von
Kriegsteilnehmern nur nach Anhorung des Ortsgei lichen
und der Polizeibehorde vorzunehmen.

Der Seldatenrat beim Generalkommando bittet uns
teilen im Korpsbesirt ſtattgefundenen P erde Ber
ſteigerungen verſchiedene Unzuträglichkeiten zutage
getreten ſind. Durch unrechtmäßige Uberlaſſung von

Pferdekarten an Unbefügte iſt es vorgekommen, daß Min-
derbemittelten einfach die Moglichkert genommen war, ſich
Pferde zu erſtehen. Dieſe Undefugten, zum Teil Händler,
treiben die Preiſe derartig hoch, daß es Leuten, die ſeit

e Kriegsbeginn im Felde ſtanden oder ſonſt durch den Krieg
ihr Bermogen zum Teil verloren haben, unmöglich war,

Um aber nun dieſen Leuten Ge
legenheit zu geben, ihr Geſchäft oder ihre Landwirtſchaft
wieder auf die Höhe zu bringen, iſt vom Generalkommando
eine öffentliche Pferde Verſteigerung angeordnet, an der
nur Kriegsbeſchädigte und Minderbemittelte terlnehmen
dürfen. Der Käufer muß perſönlich das Pferd erſtehen.

Eine Veräußerung von mehr wie 2 Pferden an eine Per
ſon iſt hierbei nicht zuläſſig. Jeder Käufer muß ſich ge
nügend ausweiſen können und eine Beſcheinigung von

Der „Dumme Augnſt“.
Von Rudi Gfaller.

Kleine Jndiskretionen, ausgeplaudert von
Dr. Bruno Decker Berlin.

Es war im Juni 1914 in den ſorgenloſen Tagen des
riedens, die uns heute ſaſt wie aus einer märchenhaft

ernen Zeit anmuten, als ich gus Achenſee ein Telegramm
erhielt folgenden Jnhalts: „Willſt Du mit mir Kbretto
ür Komponiſten Gfaller ſchreiben Moderner Bajaszo3 ohne Sentimentalitäten. Drahtantwort. Gruß
Sohl.“ Der Stoff erregte ſofort mein Jntereſſe und ich

telegraphierte zurück. „Sache intereſſiert mich, aber Ka
pellmeiſterkomponiſt faul, Sängerkomponiſt oberfaul.
Noch am ſelben Abend kam eine zweite Depeſche von Pohl,
die etwa lautete: „Erſt mit Gfaller in Verbindung ſetzen,

dann urtelle n eAnfang Juli führte mich mein Weg nach Leipzig und
ich benützte natürlich die Gelegenheit, inich mit Gfaller
perſönlich in beſagter Angelegenheit zu beſprechen. Wer,
der in den letzten 5*6 Jahren eine Leipziger Operetten
porſtellung geſehen, hat dort nicht den allbeliebten Buffo
Gfaller bewundert und ſich über deſſen humorvolles Spiel
herzlich erfreut!. Auch, ich kannte Gfaller als Bühnen
künſtler ſeit vielen Jahren, hatte er doch auch ſchon in
verſchiedenen Operetten von mir die
Hauptrollen geſpielt und dort meinen erken, durch ſein
pielſeitiges Konnen, zu großen Erfolgen verholfen.

a ich alſo in ſeiner Wohnung bei einer Taſſe
echtem Wiener Kaffee neben ſeiner entzückenden Gattin
„Reſerl“, und er ſpielte auf ſeinem Flügel freie Phanta
n um mir ein Bild von dem zu geben, was er muſika
iſch als Selbſtſchaffender empfände. War ich ſchon über

raſcht von der eminenten Technik, die er beim Klavierſpiel
entfaltete, ſo wurde ich doppelt gefeſſelt durch die Eigenart
der von ihm empfundenen Motive, die alle einen außer
ewöhnlich ſcharf ausgeprägten Rhythmus und eine wirk
iche Melodienfülle ausſtrömten! Und dann begann er

plötzlich in ſeiner ſchlichten, beſcheidenen Art zu plaudern
Wiſſen's, lieber Doktor, i bin nämlich net von Haus aus

Jn Wien, wo ich
geboren bin, haben mich meine Eltern zur Muſik erzogen,

s

Merſeburg einberuſen worden.

Freitag ven 6. Sezembe

ſeiner zuſtändigen Polizeiſtelle haben, daß er den obigen
Bedingungen entſpricht. Die Bekanntmachung über die
öffentliche PferdeVerſteigerung, die am Dezember 1918,
vormittag 9 Uhr, auf dem Hofe der Trainkaſerne in
Magdeburg ſtattſindet, iſt in vorliegender Nummer ver
öffentlicht. Mit Rückſicht auf die Opfer, die die in Frage
kommenden Leute während des Krieges dem Vaterland ge
bracht haben, hält es das Generalkommando für notwendig,
auch dieſen Leuten jetzt auf vorliegende Weiſe entgegen zu
kommen.

Der Verein der deutſchen demokratiſchen Partei für
Merſeburg und Umgebung hielt am Mittwoch abend eine
Vorſtandsſitzung ab, die vollzählig beſucht war. Der Vor
ſitzende, Seminarlehrer Koerlin, berichtete über die
mit den Nationalliberalen gepflogenen Werhandlungen.
Der Vorſtand beſchloß einſtimmig, eine Eingung anzu
ſtreben, wobei aber die Bedingung aufrecht erhalten wurde,
daß ſich die Nationalliberalen vorbehaltlos auf den Boden
der Richtlinien der demokratiſchen Partei ſtellen. Zwecks
Einleitung der Vorbereitungen für die Politiſierung der
Stadtverordnetenwahlen in Merſeburg wurde ein Aus
ſchuß gewählt, dem Seminarlehrer Koerlin, Buchdruckerei
veſitzer Roßner, Frl. Barow, Schloſſermeiſter Frauen
heim und Kaufmann Kohl angehören. Um den Frauen
und Mädchen Gelegenheit zu geben, die Forderungen der
Deutſchen demokratiſchen Partei kennen zu lernen, wird
vorausſichtlich am Montag den 16. Dezember im Tivoli
ine große ben tliche Frauen Berſamm-
lung ſtattfinden, in der Frau Juſtizrat BennewitzHalle, eine Tochter des verſtorbenen Reichstagsabgeord
neten für Merſeburg- Querfurt Rechtsanwalt Wolfel, über
De ar n neten en ha d ſprechenwird. Weiter behandelte der Vorſtand Agitations- und
Organiſationsfragen und wählte zur Erledigung dieſer An
gelegenherten einen engeren Ausſchuß.

Kirchliche Begrüßung der heimkehrenden Krieger.
Nach den Mikteilungen des Konſtſtoriums der Provinz
Sachſen ſoll der Hauſphgottesdiengt am zweiten Weih-
nachtstag als Begrüßungsgottesdiemwſt für
die heimgekehrten Krieger ausgeſraltet werden. Wo die
Verhältniſſe der Gemeinde es erſordern, kann guch ein
anderer Zeitpunkt dafüw feſtgeſetzt werden

Der Verband der Arbeitgeber für Merſeburg und
Umgegend tagte am Mittwoch abend im Ratskeoller unter

n der bisher gezahlten Gehälter

ich ch ü über

ied ſich dafür,
die Friedensgehälter als Baſis anzunehmen und die Zu
lagen auf 10 bis 100 Prozent je nach der Höhe der Ge
hälter, feſſtzuſetzem. Die Herwen Stadtran Digt rich und
Bankdirektor Klare wurden von der Verſammlung be
aufftragh, die Verhandlungen mit den Vertrauensleuten
der Angeſtellten und dem Arbeiter und Soldadenrat zu
führen, und ermächtigt, auff Grund der heutigen Beſchlüſſe
die erforderlichen Zugeſtändniſſe zu machen. Die in Frage
ſtehenden Gehaltsaufbeſſerungen ſollen bereits vom J. No
vember an bewilligt werden. Kurz nach 9 Uhr wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Eine große Frauenverſammlung findet am Frei
tag abend im Tivoli ſtatt. Die der ſozialiſtiſchen Partei
angehörende Schweſter Lydig Rwehland wird über
Frauenforderuſngen im neuem Deutſchland
ſprechen. Die Verſammlung iſt vom Frauen Wahlausſchuß

Alle Frauen Mer

und dort hab ich neben Klavierſpiel im Konſervatorium
auf das eiſrigſte Harmonielehre und Kontrapunkt ſtudiert.
Nach den üblichen erſten künſtleriſchen Lehr und Wander
jahren kam ich als blutjunges Bürſchel als zweiter Ka
pellmeiſter an das Saalbautheater in Darmſtadt. Wir
hatten damals grad ſo 8- vis 10 mal die Reinhardtſche
Operette „Das ſüße Mädel“ gegeben, als unſer Buffo
plötzlich ſchwer erkrankte. Ein Erſatz war in der Eil' net
z e und ich ſagte meinem Direktor kurz ent
ſchloſſen: „Wann Sie wollen, dann ſpül ich heut abend
den „Hans“. J hab ja die Partie einſtudiert, alle Proben
mit g macht und a biſſerl Stimm hat ja jeder bei uns
z Haus in Oſterreich“ Alſo kurz gſagt, lieber Doktor,
ich hab's g'wagt, und aus meiner zweiten Kapellmeiſter
gäg in Höhe von hmezig Mark wurde von dieſem Tage an
zweimalhmzig Mark, all dieweil ich jetzt „Oben“ blieb.

Als wir voneinander ſchieden, hatte ich Gfaller das
Wort gegeben, ihm das gewünſchte Buch im Laufe der
nächſten Monate zu ſchreiben.

Jnzwiſchen hatte mein alter Freund und Mitarbeiter
Robert Pohl aus Meran mir ſeine Jdeen brieflich be
treffend des Operettenſtoffes für Gfaller auseinander
geſetzt und wir waren übereingekommen, uns in der letzten
Woche des Monats Juli auf halbem Wege in München
u treffen, um dann von dort aus uns nach einem ſtillenPlapchen an irgendeinem der umliegenden Gebirgsſeen zu

gemeinſchaftlicher Arbeit zu begeben. Als Tag dieſer Zu
ſammenkunſt war der 26. Juli feſtgeſetzt. Am 25. Juli
abends kam die bekannte Kriegserklärung Oſterreichs an
Serbien heraus. Noch ahnte keiner von Uns beiden, was
dies für unſere Arbeit zu bedeuten haben würde. Als wir
am 26. Juli abends uns auf dem Münchener Hauptbahn
hof trafen, wimmelte es dort bereits von unzähligen öſter
reichiſchen Reſerviſten, die den Befehl hatten, ſich ſchleu
nigſt in ihrer Heimat zur Fahne zu melden. Und Robert
Pohl empfing mich mit den Worten: Unſere Reiſe wird
wohl zwecklos ſein. Mein Junge kommt von Frankfurt,
morgen muß er mit in den Krieg, will ſich noch ſchnell
kriegstrauen laſſen, hier in München. Wo in aller Welt
ſollen uns jetzt Gedanken und gar Witze für unſere Arbeit
einſfallenß Und nun kamen die aufregenden letzten acht
Tage des Monats Juli, die ja noch jedem von uns in

lerſebnrger Correſpondent“

Her Gefangenenlager des 4 Armeekorps vermag den Ver
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ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Wir machen hierauf
beſonders aufmerkſam.

Die politiſchen Aufklärungsvorträge, die der juri
ſtiſche Hilfsarbeiter beim Landratsamt Dr. Dudek in
Müllers Gaſthaus am Bahnhof veranſtaltet beginnen am
Jraitchg abend Wir machew die wahlberechtigten
Frauen auf dieſe intereſſanten unparteiiſchen Vortrags-
abende beſonders aufmerkſam und fordern hiermit zu einem
recht zahlreichen Beſuche auf. Gerade in Frauenkreiſen
beſbeht das nachhaltige Bedürfnis, über Staatsbürger-
vechte und Pflichten ovrientiert zu werden und politiſches
Wiſſen ſich angueignen. Daher ſollten dieſe Vortrags
abende von jeder Frau oder Mädchen, die Einblicke in
die politiſchen Verhältmiſſe Deutſchlands erhalten wollen,
beſucht werden.

Das Merſeburger Gefangenenlager.
Der Soldatenrat Merſeburg bittet uns mit Bezug auf

die geſtern veröffentlichte Notiz über die Zuſtände am hie
ſigen Gefangenenlager, wie ſie im Soldatenrat in Halle
an Montag zur Sprache gekommen waren, um Aufnahme
folgender Zeilen

Vom erſten Tage der Umwälzung an ging das Be
ſtreben des Soldatenrates dahin, eine jede von ihm not
wendig erſcheinende Maßnahme ſo zu treffen, daß an ihnen
nicht gerüttelt werden konnte. Alle Anordnungen, die er
verfügte, und deren Zahl iſt nicht gering, wurden in der
Folge durch die Verfügung des ſtellv. Generalkommandos

edeckt. Nichts war zu korrigieren, geſchweige denn aufzu
heben. Eine der Aufgaben des erſten Tages war u. a. auch
die Uberwachung der von Halle kommenden Einflüſſe, und
es war wohl das erſte Manifeſt, das der Soldatenrat
Merſeburg erließ, daß er auf das ſchärfſte gegen aus Halle
kommende Ubergriffe Verwahrung einlegen mußte. Die
Unſtimmigkeit in den Richtlinien, erkennbar aus den
Handlungen, hinderte eine AnnäherungMerſeburgs an Halle. Und in der Tat hat bis
heute kein anderer Verkehr zwiſchen Soldatenrat Merſe
burg und Soldatenrat Halle ſtattgefunden, als der durch
Telefon und ſtets in dem Sinne, daß Merſeburg gegen
Übergriffe Halles proteſtieren mußte.

Es könnte gewiß etwas verleßendes haben, daß das
vor den Toxen liegende Merſeburg ohne jede intelektuelle
Hilfe aus Halle ſein eigenes Leben zu leben bereit war.
Denn nur ſo konnte es geſchehen, daß man über Merſeburg
hinweg ſich an den Tiſch ſetzte, um das Gefan enenlager
problem zu löſen. Die dort gefundene Löſung kennen wir.
Und weil ſich Merſeburg gegen das phyſiſch ſtärkere Halle
nicht wehren kann, wird der Soldatenrat Merſeburg heute
zu befinden haben, ob er die Ubergriffe Halles zu legali
ſieren und für ſich daraus die Konſequenzen zu ziehen
gewillt iſt.

Die durch Halle verbreiteten Gerüchte, das Gefan
genenlager betreffend, entbehren jeder tatſäch
ichen Unterlage. Sie ſind in Kurs geſetzt worden,
uhne daß der Halleſche Soldatenrat auch nur mit einem

gleich mit Merſeburg anszuhalten, wie es dem Soldaten
Tat Merſeburg wiederholt erklärt wurde. Wohl iſt in
einem Falle, es iſt aber auch der einzige, moraliſcher
Schaden dadurch entſtanden, daß die Kommandantur des
Gefangenenlagers ohne böſen Willen, der Anweiſung der
Jnſpektion folgte, ohne den Soldatenrat gehört zu haben.
Nur ſo konnte an einem Sonntage eine größere Anzahl
Gefangener in die Stadt gelangen. Die vom Soldatenrat
angeordnete ſofortige Wiederherſtellung der Sicherung
machte dem Unſug ein Ende. Was ſich jetzt noch in der
Stadt herumtreibt, kommt von den Kommandos. Sie aus
den Kneipen zu holen, iſt Aufgabe der Patrouillen. Und
die von Merſeburg nach Halle kommenden Gefangenen
können an den Fingern e werden. Die elektriſche
Fernbahn Merſeburg Halle hat ſchon längſt das Verbot,
Gefangene zu befördern. Auch iſt es gerädezu lächerlich,
von einer allgemeinen Verbrüderung zu reden. Wenn

Erinnerung ſind und noch heute unſere Seelen nachzittern
laſſen. Und da ſaßen wir beide in unſerem Münchener
Hotel und ſollten ein Operettenbuch ſchreiben, während
draußen mit eiſernen Pulsſchlägen der großeſeinem Entſtehen entgegenwuchs! Sche kamen a

die tauſend kleinen Vorbereitungen, die Ausrüſtungs
anſchaffungen für den Sohn von Pohl, die Kriegs
trauung, Erbſchafsregulierung uſw. uſw. Und in den
paar freien Stunden dieſer Tage ſaß Robert Pohl vor
dem Schreibtiſch unſerer Hotelzimmer und ſchrieb, während
ich ungählige Zigaretten rauchend, diktierke. Und die
Tränen kollerten dem alten Herrn oft genug auf das
Papier, auf das wir unſere Scherzworte bannten; und
draußen ertönten gewaltig die von Militärkapellen ge
ſpielten und von tauſend Kehlen geſungenen Klänge der
vaterländiſchen Lieder

Am 1. Auguſt kam die Kriegserklärung Deutſchlands
an Rußland und der Aufruf aller Landſturmpflichtigen,
und damit war mein Aufenthalt in München beendet. Als
wir am 2. Auguſt uns trennten, hatten wir die beiden
erſten Akte unſeres „Dummen Auguſt“ in breiten Um-
riſſen entworfen, und Pohl ſagte mir beim Abſchied die
bedeutſamen Worte, frei nach Richard III. „Ward je in
ſolcher Laun' ein Buch gemacht!“

Faſt zwei Jahre ſind darüber ins Land gegangen, und
in dieſer gewaltigen, ſchickſalsüberreichen Zeit war es mir
vergönnt, in gemeinſamer Arbeit mit Rudolf Gfaller jene
koſtbaren Stunden zu durchleben, die nur der zu verſtehen
vermag, der ſelbſt ein Schaffender iſt. Jm Sommer
vorigen Jahres beſuchte ich den mir befreundeten Herrn
Jntendanten Berg-Ehlert in Bad Elſter. Als er mich

elegentlich fragte, welche neuen Werke ich unter der Feder
Nette nannte ich ihm in erſter Linie Gfallers „Dummen
Auguſt“. Gfaller kam nach Bad Elſter, ſpielte dort dem
IJntendanten vor, der das Werk ſofort zur Uraufführung
für das Herzogl. Hoftheater in Altenburg erwarb. Und
nun ſoll auch am hieſigen Tivoli- Theater dieſe unter ſo
eigenartigen Umſtänden entſtandene Operette, nachdem ſie
bereits mit größten Erfolgen an vielen Bühnen Deutſch
lands gegeben wurde, am Donnerstag den 5. Dez. zur
Erſtauſführung gelangen.

Quod di bene vertant!



kurgſtchttge Warhtpoſten die Sthrunken gufhrben ſo reerade e Soldatenrat, der Remedur anſtrebt. Die Stadt,
e Dieben das Gefängnistor geöffnet hat, hat wahrlich

wenig Urſache, den Soldatenrät Merſeburg Moral zu
predigen. Er hat in den Minuten höchſter Erregung Ver
de genug beſeſſen, die Diſziplinarſtrafen nicht aufzu

eben.
Ein Lager mit 45 000 Gefangenen und 2500 Soldaten

verlangt andere Arbeit, als eine Garniſon ſelbſt mit 50 000
Mann. Das dürfte der Soldatenrat in Halle gar vald
erfahren.

Der Soldatenrat: J, A. Obſt.
Wir unſererſeits können nur beſtätigen, daß der Sol

datenrat Merſeburg ſofort von Anbeginn der Umwälzung
an alle Schritte unternommen hat, die Zucht und Ord-
nung im Gefangenenlager aufrecht zu erhalten. Bei allen
Beſchwerden, die wir ihm in dieſer Angelegenheit unter
breiteten, hat der Soldatenrat ſtets ſofort die erforderlichen
Anordnungen erlaſſen und energiſch zur Durchführung ge
bracht. D. Red.

Stadtverwaltung und Soldatenrat,
Wir werden vom S. Rat Merſeburg um Veröffent

lichung folgender Zeilen erſucht:

Offener Brief
an den Erſten Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg,

Herrn Hertzog hier.
Der S. Rat als ſolcher hatte bis heute weder Zeit noch

Neigung, ſich ernſtlich mit Jhrer Tätigkeit als Bürger
meiſter zu beſchäftigen. Das ſollte Aufgabe des A-Rates
ſein, der ſeinerſeits der Mitwirkung des S. Rates jeder
zeit gewärtig ſein durfte. Dieſem Dualismus iſt nun ein
Ende beveitet worden. Jhre in der Stadtverordneten
ſitzung vom 2. 12. 18 abgegebenen Erklärungen, den A.
und S.-Rat betreffend, ſind mehr als Worte, ſie ſind Be
tätigung einer Geſinnung, jener Geſinnung, die ſchon bei
unſerem erſten Zuſammentreffen mit Jhnen zu einer Ex
ploſion führen mußte, aus der Sie zugeſtandenermaßen
eine ſtarke Animoſttät gegen den S. Rat mit nach Hauſe
nehmen durften,

Wiewohl der S. Rat unter lebhaftem Proteſt Ver
wahrung gegen Jhre Unterſtellung einlegte, nämlich, daß
bei der Sicherſtellung der Schweinebeſtände im Kranken-
hauſe erklärt worden ſei, daß die Beſchlagnahme der
Schweine im allgemeinen vorgenommen werden ſollte, und
wiewohl der S. Rat Sie wiſſen ließ, daß dieſe Unter
ſtellung für ihn eine ſchwere Beleidigung darſtelle, weil
man ihn alſo für fähig erachtete, den Zu ammenbruch der
Fleiſchverſorgung zu betreiben, haben Sie es mit ſich ver
einbaven können, die gleichen unwahren Behauptungen
vor der Offentlichkeit zu wiederholen. Sie ſind dadurch
nicht wahrſcheinlicher geworden.

Tatſache iſt, daß uns wiederholt Beſchwerden aus dem
Krankenhauſe zugingen. Jhnen zu begegnen, konnten wir
uns im Augenblick zu keiner anderen Maßnahme ent
ſchließen, als die, den Leiter zur ordnungsmäßigen Vew-
wendung der Schweine zu verpflichten. Um den Betrieb
des Krankenhauſes in keiner Weiſe zu ſtören, wurde die
förmliche Beſchlagnahme des Abends vorgenommen, um
ie am nächſten Morgen früh nach Unterzeichnung des

Teverſ
wi W e Amfhehnng Würden leichgeitig ausgeſertigt.
Nur die Abweſenheit des Leiters machte die Beſchlag
wahme notwendig. Den billigen Lorbeer, daß Sie durch
Jhren Einſpruch die Aufhebung der Beſchlagnahme er
wirkt hätten, durften Sie ſich nicht winden, weil Sie ſehr
wohl wiſſen mußten, daß der S. Rat ſich durch Jhren
Einſpruch nicht in ſeinen Maßnahmen beirren läßt
Sie behaupten, daß wir durch unſer Tun Unruhe in

die Bevölkerung getragen hätten. Das iſt nicht wahr.
Wenn die Bevölkerung wirklich beunruhigt wurde,

dann doch nur durch Jhr Verhalten, das zur Evidenz er
kennen läßt, daß Sie aus kleinen Urſachen heraus die große
Wirkung ſuchen. Mit unermüdlichem Fleiße haben Sie
in drei ellenlangen Ausführungen bei endloſen Wieder
e einen Standpunkt verkreten, den wir nie veraſſſen hatte n, den Sie bei uns nur zu ignorieren
beliebten, weil Sie den Vorwurf konſtruieren wollten,
mit dem Sie dann auch vor die Offentlichkeit getreten
ſind. Aus denſelben Motiven heraus haben Sie die Be

wieder zuheben e

Reichsbank Giro-
Konto. gegr. 1862

Augergew Guterhaltener,

werten d

eſchein,

at ſeiten von der Regierung 10 000 Mk. überwieſen wor-
den. Soll das die von Jhnen an anderer Stelle ver
en Beruhigung der Bevölkerung ſein Warum
ügten Sie nicht hinzu, daß die 10 000. Mk. ſich auf die

11 A. und S.Räte des Regierungsbezirkes verteilen,
daß auf Merſeburg nur rund 1000 Mk. fielen Und
warum ſagten Sie nicht auch, daß der A. Rat ſeit 14
Tagen 20 Mann zur Kartoffelbeſtandsaufnahme im Jn
tereſſe der Stadt unterwegs hat, und daß dieſe Leute,
e wenig wie Sie, nicht nur von der Luft leben

nnen.
Der S.-Rat kann es nicht als ſeine Aufgabe betrachten,

in Preſſeäußerungen Jhrem Verhalten entgegen zu dreten.
Um zukünftig herausfordernden Handlungen ſofort be
gegnen zu können, wird ein Mitglied des S.-Rates fortan
den Stadtverordnetenſitzungen beiwohnen, ohne daß da
duwch die Geſchäfte beeinträchtigt werden ſollen. Der S.
Rat billigt nur den loyalen Beamten volle, ungehemmte
Bewegungsfreiheit zu. Die Drohung mit einem Streik
der Beamten, wie Sie dies in beiſpielloſer Verkennung
der Gegenwartsaufgaben anzudeuten für gut fanden, kann
den S. Rat nicht ſchrecken. Der S.-Rat, der mit allen
Möglichkeiten rechnet, iſt auf alles eingeſtellt Wenn er
prinzipiell jede Reibung zu vermeiden trachtet, ſo ſoll dies
keinesfalls ein Freibrief für den Gegner bedeuten. Der
Konflikt wird da ſein, wenn er gewünſcht wird. Denn
auch für den S.-Rat Merſeburg gibt es ein Limit des
Erträglichen. Daß er erreicht iſt, ſoll hier ausdrücklich
feſtgeſtellt werden.

Der Sooldatenrat. J. A.: Obſt.
Anmerkung der Redaktion Nach, der Städteordnung

hat der Erſte Bürgermeiſter keinen Einfluß auf die Hand
habung der Geſchäfte der Stadtverordnetenverſammlung.
Will alſo der S.Rat einen Beauftragten in die Sitzungen
delegieren, danm muß er ſich ſchon an den Stadtverord
neten- Vorſteher wenden. Denn auch dem Magiſtrat ſteht
bei Stadtverordnetenſitzungen nur beratende Stimme zu.
Dieſer Hinweis ſei nun der Vollſtändigkeit wegen ge
macht.

Erleichterungen der Kriegsbeſtimmungen für das
Bauweſen.

Durch die Verfügung des Reichsamtes für die wirt
ſchaftliche Demobiliſation iſt die Bautenprüfung durch die
Kriegsamtſtellen aufgehoben. Für die Eiſenbewirt-
ſchaftung fallen Freigabeverfahren und Verwendungs
verbote fort. Die Nachprüfung der Zementanträge durch
die Bautenprüfſtellen kommt gleichfalls in Wegfall. Die
Zementbewirtſchaftung liegt wieder lediglich in den Händen
der Zementinduſtrie, an deren Spitze die Zementver
teilungsſtelle beim Deutſchen Zementbund, Charlotten
burg, Kneſebeckſtraße 74, ſteht.

Anträge auf Zuweiſung von Zement ſind für Bauten
irgendwelcher Art, alſo auch für Bauten der ehemaligen
Bautenliſte, unmittelbar an die zuſtändigen Zementver
kaufsſtellen der Zementverbände zu richten.

Nur die Ziegelbewirtſchaftung muß wegen
Mangel an Kohlen bis auf weiteres in der bisherigen
Weiſe beſtehen bleiben. Als Unterlage für die Freigabe
von Ziegelſteinen dient anſtelle der ſortfallenden Genehmi
gung der Bauten durch die Kriegsamtſtellen die Bau

enehmigung der örtlichen Baupolizei. Den Anträgen auf
Freigabe von Ziegeln iſt in Zukunft eine baupolizeibehörd
liche Beſcheinigung über die erfolgte Genehmigung des
Baues und über das für den Bau erforderliche Quantum
Ziegel beizufügen.

Anträge auf iegelfrei abe ſind bei der
Kriegsamtſtelle einzureichen.

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Froitag den 6. Dezember.)

Für Hanshaltungen.
Fleiſch und Fleiſchwaven: Auf den

Gleichzeitig Umtauſch
Ausgabe,

Kopf 150 Gramm mit Knochen.
der Reichsfleiſchmarken

der Butterſtellen Frahnert, Vogel, Konſumverein (An

Friedrich Schultze ſannn
Mersehburg Postscheck-Konto

Leipzig 4737,

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse

der Geiſel) umd Schulz

Eröffunun anfenger Bann
Kenten zur Dntersützune des
her gel es. Zanengsverkenrs

Zu verkaufen

Ab t S

Butter und Magermilch: An die Kunden

Gramm Buſchwrigenmehl zu u Wfunhs ger gen Gegen Abgabe der Quiktungsab nitte
Nr. 82 und 83 in den Lebensmittelgeſchäften,

Roßfleiſch: Bei Möbius, Hoffmann und Naun
dorf auf die Nr. 3001 bis 3800 und Nr. 1 bis 200.

8 Schkopau, 5. Dez. Am vergangenen Sonntag und
Montag war hier Kirmeß. Gegen eine ſtille Feier
dieſes ländlichen Feſtes hat wohl niemand etwas einzu
wenden, aber die Art wie hier in den Gaſthöfen Kirmeß
gefeiert wurde, ſpottet jeder Beſchreibung. Vergißt man
überhaupt, in welch ernſter Zeit wir leben! Ein bedauer
liches Zeichen war, daß man die Abhaltung eines Tanz
kränzchens erlaubt hatte. Hierfür war ſogar die Polizei
ſtunde bis auf 11 Uhr ausgedehnt worden. Der „Betrieb“
war daher groß und nach Schluß konnte man die wider
lichſten Szenen beobachten, die in unſere jetzige Zeit abſo
lut nicht paſſen. Gewiß, es iſt verſtändlich, wenn das
jüngere Volk nach den langen Jahren des Krieges den
Wunſch nach einem Vergnügen hat und in anderer Form
wird ein ſolches auch gebilligt werden müſſen. Die Zeiten
ſind aber denn doch zu ernſte und ſchwere, als daß gerade
für öffentliche Tanzluſtbarkeiten Raum in ihnen wäre.
Selbſt im gewiß vergnügungsfrohen Berlin iſt bisher die
Tanzerlaubnis Vereinen und Geſellſchaften verſagt wor
den, obwohl ohne Erlaubnis ſchon getanzt wurde. Der
Volkskommiſſar ſteht auf dem Standpunkte, man müſſe
jetzt von jedem Menſchen erwarten, daß er ſich dem All-
gemeinwohle widme, ſtatt dem Tanze. Weiter muß die
Ausdehnung der Polizeiſtunde befremden Jn Merſeburg
muß der Bürger um 10 Uhr zuhauſe gehen und *811 Uhr
von der Straße verſchwunden ſein. Ja, man will die
Polizeiſtunde dort noch früher feſtſetzen wegen der leidigen
Kohlennot. Warum alſo in Schkopau die Ausnahme
Daß eine Anzahl Soldaten aus Halle, die im Auto er
ſchienen, der Kirmeßfeier beiwohnten, ſei nur der Voll
ſtändigkeit halber erwähnt.

8 Beuditz, 5. Dez. Aus unſerm Orte fiel in den letzten
ſchweren Kämpfen der Gefreite Erich Peuſchel im
jugendlichen Alter von noch nicht 20 Jahren. Ehre ſeinem
Andenken!

8 Lauchſtedt, 5. Dez. Kantor Doell in Klein-Lauch
v erhielt eine Berufung an
Merſeburg und hat ſein neues Lehramt. bereits ange
treten. Sein Nachfolger in KleinLauchſtedt iſt Lehrer
Kellner aus Falfenberg, der ſeinerzeit zu den Fahnen
einberufen wurde und nach mehrjähriger Dienſtzeit im
Felde wieder zum Lehrfach zurückkehrt.

x

Abgabe von Leuchtmitteln im Dezember.
Der Landrat macht bekannt Auf die Dezember- Marken

der Leuchtmittel- Karte des Kreiſes Merſeburg dürfen die
Verkaufsſtellen 1 Liter Petroleum, 3 Pfund
Carbid und 1 Kerze abgeben.

x

Warnung vor Milchverfälſchungen.
Der Landrat des Kreiſes Merſeburg macht bekannt:

Wie aus den Milchunterſuchungsergebniſſen erſichtlich,
haben in den letzten Wochen wiederholt einzelne Kuhhalter
mit Waſſer verfälſchte Milch der Molkerei abgeliefert.
Ich warne alle Kuhhalter des Kreiſes, wei il

a n re e r Der Sunnachſichtlich beſtraft werden müſſen.
e

Aufhebung der Gutsbezirke.
Wie die „Pol. Parlamentariſchen Nachrichten“ hören,

werden die Arbeiten zur Aufhabung der Gutsbe
zirke in Preußen im Miniſterium des Jnnern ſehr
beſchleunigt. Es handelt ſich um 14000 Gutsbezirke, die
außerhalb jeder Gemeindeverfaſſung ſtehen und in denen
der Gutsherr bisher ſouverän ſchaltete.

Eine alte demokratiſche Forderung wird hiermit end
lich verwirklicht.

Vom Verſicherungsamt des Kreiſes Merſeburg.
Vom Regierungspräſident iſt zum Stellvertreter des

Vorſitzenden des für den Kreis Merſeburg ausſchließlich
der Stadt Merſeburg gebildeten Verſicherungsamtes der
Regierungs Aſſeſſor von Neuhaus in Merſeburg be
ſtellt worden.

Kusführung er ins Bank
farh srlagenden Geschafts,

zur Verfügung.

zu verkaufenMandoline Sand Nr. 7, 1 Tr.
Puypen Klappſportwagen

das Lehrerſeminar in

Sr. die Aufnabmen der Anzeigen
W beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir kein

Serantwertung übernehmen r
werden die Wünſche der Auftrag
ber Aach Möglichkeit berückſichtigt

ech'er. Leutscher Schäferhunt,

ſehr wachſam und ſtubenrein,
tragt Ipteäume, 1 Dirnbaunn

(WWergahs), Bäume Scha ter

moreen, S'achel u Iohannigheer
gwräucher nei kaut umzugsalber

F Setzefand, Schfovau.

Gkbßer Land anf
krankheitshalb ſofort zu verkaufen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Schautelpferd
(behaart), gut erhalten, iſt billig
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Weiße Tibeigarmitar und

weißen Sporthut
preiswert zu verk. Steinſtr. 5 I

6iser o. immer Fälloſer
u verkaufen Bismarckſtr. 3, I.

Kl. Leiterwagen,
vollſtändig neu, iſt preiswert zu
erkaufen. Tragfähigkeit ungefähr
2 Zentner. R. Landgraf,

Frankleben, Bahnhofſtr.
Eine ganz neue

Schuhmacher Nähmaſchine
iſt zu verkaufen Steinſtr. 9.

Tu k Duppelseha
(Wolle) preiswert zu verkaufen

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Faſt neuer

Herren Anzug
mittlerer Größe zu verkaufen.

uſt, Schmale Str. 147Br. Halbſchuhe,
Gr 28, zu verkaufen

Lauchſtedterſtraße 21, pt.

h menzu verkaufen.

Serren- Winter t berzieher
mit Pelzfarter,

mehrere gute Bilder.
Wo? ſagt die Exped. d Bl

Runder Fiſch,
1 m Durchmeſſer; Birke, zu ver
kaufen Kl. Sietiſtraße 16.
Kleine Fuhre Dünger
abzugesen Mälzerſtraße 3.
1 Paar Rannerſchuüſchuhe
zu verkaufen Vorwerk 4.
Faſt neues Fahrrad mit

Gamwibereitfane
verkauft Neumarkt 70.
Ein Page Herren Schnärſchahe

ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl
1 trag Gchweizer Ziege
zu verkaufen Kötzſchen Nr. 59

Ein Paar ut rhaltene
Fuaßzbollſ suhe

(Größe 43) ſind zu verkaufen.Guſtav Engel, Weißenfelſerſtr. 7.
Tel. 203. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

1 Paar Kinderſchuhe Nr. 21
zu verkaufen Halleſche Str. 27.

Grundſtück
event. mit Geſchäft, guch guf dem
Lande, von zahlungsfähig. Käufer
u kaufen geſ cht.

Offerten unter A. 55 an die
Expeo d. Bl.
Ein od. Zweiſfamilienhans
zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten mit Angabe der
Lage, der Zim wer u. des Preiſes

beten unter G T d Exp. d. Bl
Gmwerzinshures Wohnhaus

zu kaufen geſucht.
Werte Offerten unter M 100

an die Exped. d. Bl.

Hausplan
Her groß. Feldplag (Haubhoden
zu kaufen geſucht. Anges. erbeten
nach Roter Feldweg 2.

nalonm (Jebraucht) zum AusLinoleum beſſern zu kaufen ge

iucht Off u. „Linoeum“ an die
Exped. d. Bl.

zu verkauf. Noter Felösweg 12,2 Tr.

23 44in mittleres Wohnhaus
wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter K. H 300 ſind
in der Exped d. Bl. abzugeben.

Ein Schuppen wird zu pachten
geſucht Offerten unter „100 an
die Exped. d, Bl.

e 13000 R.
cils I. Hypothet. Grundſtück iſt
m. 13000 Mk. Brandkfaſſe verſichert.

Hyvothek nur 11000 Mk. Offert
unt. A B 100 an die Exp. d Bl,
I 9000 Mk auch in kl. Poſten

auf ſichere Hypo
theken z. 1. Jan. 1919 auszulethen.
Zu erfragen bet Herrn Kaufmann
Elaſſe, Merſeburg, Brejteſtr 1
öanenallagen, annochunt vwne

derrbeſünn von baren

werden ausgeführt
Meumarktstor I.

Jntelligentes Fräulein mit guter
Handſchr ft ſucht Beſchäftigung.
Werte Off. u A G in der Ex.
d. Bl. niederzulegen,
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